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Vorrede

des Verlegers

An den Leſer

Igß man wol die Bücher , welche von der

PFortification handeln , in genugſamer
Anzahl hat ; ſo habe ich doch dafür

gehalten , ich würde dem gemeinen Weſen

mit Herausgebung dieſes Kleinen Lractats ei -

nen nuzliclien und angenehmen Dienſt er -

Veiſen , davon das Manuſcript in den

Handen eines meiner guten Freunde War ,

Welcher als ein ſtattlicher Kenner von der -

gleichen Wercken , mich Zzu Druckung
deſflelben bewogen , fürnemlich in dem Abſe -

hen , weil es gründlicher als alle andere , von
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den Minen und Oefen handelt , die in dem

Angriff und Vertheidigung einer Feſtung dien -

lic H ſind . Wann man die Bücher nur nach

ihrer Gröſſe ſchäzen wolte , würde man dicſes

gegenwärtige in keine beſondere Hochachtung
zu zichen Urſach haben : Allein man wird

davon ganz eine andere Meinung bekommen ,

Vann man berichtet ſeyn wird , daſ ' der Herr

von 6OULON deſſen Autor iſt . Die Fürtreff -

lic hkeit dieſes Ingenieurs iſt nicht nur allein

in Franckreich bekannt , Voſelbſt er ſich vor

andern , auf eine ihm ſchr rühmliche Weiſe

hervor gethan : ſondern auch in Teutſchland
und Holland , allwo er durch ſeine Meriten

zu den anſehnlichſten Bedienungen gelanget ;

dergeſtalten daß ich für unnõthig achte , mich

länger aufzuhalten , um die Würdigkeit eines

Buches zu erkennen zu geben , welches durch

ſeinen Autorem ſich ſelbſt ſchon ſattſamlich

recommandiret .



Bericht

Von Belagerung und Vertheidigung ei -
ner Veſtung .

Ch uͤberlaſſe denen Generalen einer Armée , die eine Veſtung
belagern , die Vorſorge , dieſelbe auf eine ſolche Art zu beren .

nen , Welche denen Belagerten alle Hoffnung zum Entſaz beneh -

me ; Und denen , welchen an Erhaltung eines Plazes gelegen
iſt , denſelben mit allen Nothwendigkeiten zu einer langwürigen
Belagerung dergeſtalt zu verſehen , daß vermittelſt der Geſchick -
lichdeit erfahrner Leute , ſo darinn eingeſchloſſen ſind , die Veſtung
lange Zeit tapffern Widerſtand leiſten köonne , Dieß nun auf ein

und anderer Seiten voraus geſezt , ſollen die Belagerer , nachdeme
ſie rings um die Veſtung , vie ſie das am beſten finden , poſto gefaſ -
ſet , ohne Zeit Verluſt an der Communication ihrer Poſten und

Circumvallations - Linien arbeiten .

Wann die Beſazung des Plazes ſtarck und zahlreich iſt , vie

ich ſupponire , ſo ſollen die Belagerer Contrevallations - Einien auf -

werffen , die mit Redans ( Sàg - Zahn - förmigen Wercken ) und Re -

duten ( Feld Schanzen ) wohl verſehen ſind , und dabey , ſo viel möͤg⸗
lich , dahin ſchen , ſich jederzeit von denen Anhöhen Meiſter zu ma

chen , um davon alles , was auf ſie ankommt , bald entdecken , und

die Ebene beſtreichen zu können : Falls aber ſich einige Höhen fan -

den , die nicht in die Contrevallations - Linie mit eingeſchloſſen
werden kònnten , muß man daſelbſt hin Reduten oder andere Schan-
2en bauen , und eine gute Wacht hinein legen . Hernach , Wann

alle Sachen ſolcher Geſtalt eingerichtet vVοn , hat man auch auf

die Eròffnung der Tranchéen ( Lauff Graͤben ) zu gedencken , und

ſich dazu , durch Herbey ſchaffung einer groſſen Menge Faſchinen

und Schanz - Körbe , fertig zu halten .

( ) 3 Die
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Die Beläàgerten ihrer Seits Kkönnen anfangen die Feinde zu be -

unrohigen , indemè ſie alle ihre Stücke auf die Wälle bringen , und

Anfanęs ſo lange nur aus denen kleinſten ſehieſſen , biß die Belage -
rer ſich gelagert haben Werden , um dieſe Leztere glauben zu ma -

chen , als ob ſie keine gröſſere hãtten . In ſolchem Vertrauen wer⸗

den ſie ſich nàher herzu machen , um ihre Cireumvallations - Linie

enger einzuziehen : Welches in der That ein groſſer Vortheil ſeyn
wurde , wenn ſie in ihrer Meynung recht daran WAren , und die groſ -
ſe Stũcke ſolehe ihnen nicht benehmen , indeme dieſe die Belagerer
nöthigen Werden , ihr Lager Wieder aufzuheben , a ) und ſich Wei -

ter davon zu poſtiren . Gleichwie aber einer Seits es denen Bela -

gerten unmoͤglich iſt , an Zuſammenführung der nothwendigen
Materialien , die Feinde zu hindern ; aiſo miſſen ſie ander Seits de -

ſto fleiſſiger und unverdroſſener ſeyn , den Ort , WVoο diĩeſs geſchĩichet ,
zu entdecken , damit ſie wiſſen mögen , von Welcher Seite her ,

man ſie angreiffen Wolle , und darinn nicht hintergangen werden ;
Weil es unnatùrlich und daher auch unglaublich ſcheinet , daß die

Belagerer dieſelbe ſehr Weit von dem Ort , v/o ſie deren ſich 2u

bedienen gedencken , zuſammen bringen ſollten . Oder , da je ihre

Verſtellung ſich biß dahin erſtreckte , V ꝗden doch die Spionen der

Belagerten dieſelben ehender davon benachrichtigen , als ſich ( ol .

ches in das Werck ſezen lieſſe .

Eheé man die Lauff - Gräben eröffnet , gehen die Ingenieurs der

Belagerer aus , den Plaz , ſo nahe als ihnen moͤglich iſt , zu recog -

noſciren , und deſſen Beſchaffenheit ſich zu erkundigen , bey Nacht

blindlings und im finſtern , bey Tage aber , unter Bedeckung eini -

ger b) Gebhſche und Hohlweege , Welche die Belagerten aus Nach -

Ialligseit etvyann haben ſtehen laſſen : Dieſes geſchiehet , Vann die

Commendanten nicht ſorgfaltig genug ſind , ihnen die Gegenden
becandt zu machen , von Wannenher man die Veſtung angreiffen
kan ; indem ſie ſich einbilden , und die falſche Meinung faſſen , es

ſeye
2

à ) Dieſs begegnete dem Herrn von Calvo vor Limpourg , der genöthiget wurde ,
zum ZWweytenmale ſeine Völcker zuruck zu zichen , die er zu nahe hinzu

poſtirt hatte .
—

b) Vor Limburg lagerten ſich die Dragoner , im Anrücken , in die Gebüſche,
einen Muſqueten - Schuſs weit von der Veſtung . Vor Bonchain diente ei -

ne Lieffe , die erſte Nacht hindüurch , da man die Lauff - Gräben eröffnet ,

für einen Walfen - Plaz auf 2. Piſtol - Schuſs weit davon .



Bericht . 7
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ſeye an einem gemauerten Wercke genug , um den Plaz von ſelbi⸗
ger Seite her in Sicherheit zu ſtellen , ohne dabey au bedencken ,daſ die Leichtigkeit oder Schwyerigkeiten , die man findet , ſichIie 8 8demſelben au nahers , deſſen ganze Stàrcke ausmache , und daſʒ ein
Hohlweeg , oder groſſes Gebuſch , ſo zum Eingang der Lauff - Gra⸗88 81 7 5
ben auf einen Mulqueten Schuß Yeit dienen kan a ) die Belage -rung um drey Tage befôrdere ; dahingegen es mehr nicht , als vier8 7

. 7 888 2322 7
0Stunden lang , b) Zeit bedarff , um ein Werek in Grund zu ſchieſ -

ſen , Wann man ſich einmal auf dem bedeckten Wi. aeg ſeſt geſezethat .

Derhalben ſollen die Belagerte , ſobald ſie ſehen ; daßs ſie beren -net vorden , oder noch , ehe es dahin kommt ; alle HohlvweegEe und
Tieffen , ſo viel ihnen möglich iſt , ausfüllen , die Geſtraͤuche ab⸗
hauen , und die nàchſte Hàuſer bey der Veſtung niederreiſſen , umihre Feinde deſtomehr in der Ferne au halten und nachdeme ſich
wenig Veſtungen finden , die an einem Ort nicht fchwWaͤcher als andem andern ſind , einem Commendanten aber höchlich daran gele -
gen iſt , denen die ihn belagern , die Kàndtnus ſolcher Oerter 20 he⸗
nehmen ; c ) So ſoll er von dem Tage an , da der Plaz berennet Wor -
den , biſo daß die Attaque Wüurcklich formirt , und der angriff ge.ſehehen iſt , die Nacht hindurch an den ſehWächſten Seiten , z : Vοoder drey hundert Mann , auſſer den Palliſaden , auf dem Bauch lie -
gende , ſieh aufhalten und mit Flinten verſehen laſſen damit ſie
durch die Lunten nicht entdecket Werden . Dieſe Leute miſſen inGeſtalt eines halben Circkels Verleget ſeyn . Die beede erſte Hauf .
fen an jedem Eᷣnde , ſehlieſſen ſich an die Palliladen an , und der Uber -
reſt zu Sechſen oder Vieren beyſammen : legen ſich 2Wanzig biſß
dreyſſig Schritte auseinander , Welches ein groſſes Stucke Landes
einnimmt , alle dieſe Kleine Hauffen , Henn ſie ſich alſo verleger ,und etwas zu ſich genommen haben , ihren Cameraden das abgere -dete Zeichen zu geben , màſſen ſich biſ am Tage ſehr ſtill halten ,und anderſt nicht bewegen , es ſeye denn , daß lie jemand vorbey ,

und

e man ſich eines Hohlweegs , ſtatt des Eingar
a) Vor NMaſtricht gebraucht

in die Lauff - Grähen .
b) Vor Bouchain machte man , innerhalb 2 Stunden 2zwey Brechen in das

werck , daſs Zwey Mann nebeneinander hinauf ſteigen kunten .
c) In der Belagerung CBarleroi wurde dieſer Rath dem Herrn von Aontal gben , der demſelben , biſs 2u Aukhebung der Eelagerung , nachkam ,

18
88

2
Horn -

ege·
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und zwiſchen ſich hindurch gehen ſehen . Die Erſten , ſo deſſen ge -
wWahr Werden , geben ein Zeichen und ſtehen auf , die Andern thun

deſgleichen , ſchlieſſen ſich zuſammen, und marchiren alle zugleich
gerade auf die Palliſaden an : Auf dieſe Weiſe fangen ſie diejenige ,
Io ſich zv/iſchen ſie gewaget , gleich als in einem Neze , ohne daſ

ihre Bedeckung ſolches verhindern kõnne , als Velche ordentlicher

Weiſe nĩcht ſo ſtarck iſt , daß ſie die ihrigen , denen Poſtirten zwey

oder drey hundert Mann , die dazu faſt in ihrem bedeckten Weege
ſind , aus den Handen reiſſen ſollte , Im Fall auch dergleichen Leu -

te , ( Wodurch ich Ingeniĩeurs verſtehe, ) die zwyiſchen einem paar
ſolcher kleinen Hauffen ſich durchgeſchlichen , einen von dieſen

Hauffen an - oder in die Hände fallen Würden , verden ſie deßovegen
nicht glũeklicher ſeyn , in Betrachtung , daß , Wann ſie nicht gefan -
gen werden , ( ſo doch faſt ohnmoglich anders ſeyn kan ) ſie doch ei .

ner guten , und dazu ſehr nahen Salve , zu entgehen nicht vermö . -

gen . Dieſe anſtalt WVerden die Belagerer nicht hindern , noch ,
vyenn ſie auch davon ſchon Wiſſenſchafft erlanget , ſich au Nuze ma -

chen können . Denn , wenn ſie gegen dieſe zwο̃ oder dreyhundert
Mann , ſchon eine gute Anzahl Soldaten ausſchicken , ſo iſt es doch

dieſen Leztern , welche auf der Erden liegende ihre Feinde von fer -

ne ſehen und hoͤren koͤnnen , ein Leichtes , ſich in Sicherheit zu be -

geben , ehe es jene gewahr werden . Dahingegen die Belagerer

geꝛw / ungenſind , das Feuer aus dem bedeckten Weeg , und den Stù -

cken von allen Auſſen verckern , und dem plaz ſelbſt auszuſtehen ,
dergeſtalt , daß das einige Mittel dieſen Vorkehrungen , Wo ihnen
ſolche wiſſend ſind , zu entgehen , auf Seiten der Belagerer iſt , nicht

ſo nahe an die Veſtung zu kommen , aus Furcht , Schaden zu neh -

men ; und dieſes iſt eben dasjenige , as die Belagerten Wollen ;

Welche , vie oben gedacht , dieſe Fürſichtigkeit ſo lange brauchen

můſſen , biß der Angriff Vu- f cklich geſchehen iſt . Wenn man ſich

dieſes Mittels , Zeit dieſer leztern Kriege , in denen Veſtungen be⸗

dienet , Vu,HLͤe der Herr von VAUBAN , und die , welche ihme zu
folgen ſich allaunahe bey den Veſtungen hinzu gemachet , offt eĩ -

nen harten Stand gehabt haben , und übel angelauffen ſeyn .

Nachdeme diĩe Ingenĩeurs , bey ihrer Zuruclkunfft , ihren Be-
richt dem General abgeſtattet , und das , Was ſie angemercket , ih ·
me hinterbracht , faſſet dieſer darũber einen Entſchluß , und 10

8 8 I1C



Berichi . 9

ſich demnãchſt alles fertig , die Lauff - - Gràben 2u erẽffnen , Vobey
die Materialien , derer man bhenòthiget iſt , durch die Reuterey an
den Ort gebracht . werden , Velcher zu dem Eingang der Lauff - Gràben

gew/idmet Worden . Zu dem Ende commandirt man eine groſſe
Anzahl Arbeiter , und ſo viel Bataillons , nebſt einer Bedeckung
von Reuterey , als nach Proportion der Beſazung genug iſt ; man
bedient ſich darneben , ie ich bereits gemeldet , aller Vortheile die

man findet , machet ſich die UnWiſſenheit oder Nachlaͤſſigkeit der

Belagerten zu Nuze , und wirfft gute Wälle auf zur Bedeckung für
die Reuterey . a)

S§ o viel die Froͤffnung der Lauff - Gräben anbetrifft , geſchĩehet
dieſelbe auf : weyerley Art . Wienn die Beſazung des Plazes ſchwyach
iſt , und von derſelben eine àusfaälle zu beſorgen , ſo macht man

ſich die erſte Nacht ſo nahe an die Palliſaden als mat immer kan ,
und arbeitet hernach hinter ſich zurücke : WMiann aber im Gegen -
theil die Beſazung ſtarck iſt , muſo man fuͤrſichtig gehen , und im -

mittelſt doch ſo viel arbeiten , als ſich immer thun laſſet ; bevorab

die erſte und zweyte Nacht hindurch , Weil dietelbe am allerwe -

nigſten gefahrlich und ſo zu ſagen denen Belagerten , inſonderheit ,
Was die erſte anlanget , da man noch wWeit von der Veſtung entfer -
net iſt , nur gemeiniglich abgeſtohlen Werden .

Die Ingenieurs muſſen , vor Eröffnung der Lauff - Gräàben , die
Beſchaffenheit des Landes Wohl in Acht nehmen , und ſo viel m- g
lich verhüten , daß es nĩicht naß unter den Füſſen ſeye ; alſo daſ an
ſtatt dĩie Lauff - Gräben , drey Schuh tieff zu machen , in einem nie -
dern Lande ſolche nur einen Schoh tieff ſeyn dörffen ; und werden
ſie nichts deſto minder , Menn ſie nur dieſelben um ſo viel mehr er -

weitern , Erden genug finden , die Bruſtoꝰehre ſtare “ genug zu ma -

chen und gegen die Stuckſchuſſe zu verw ahren .
Es ſollen auch die Belagerer ſich nach dem Naturel der Nati -

on , die ſie angreiflen , und nach der Stàrcke der Beſazung richten .

Denn Wo es eine muthige und herzhaffte Nation iſt , mußſ man von

einer Diſtanz zur andern , ihrer erſten Hize , gute Reduten entge -

gen ſezen , die mit Sturm Pfàhlen und Palliſaden Wohl verſehen

ſind , und drey biß vierhundert Mann faſſen koͤnnen . Bey velcher

( B) der

a ) In der Belagerung Maſtricht machte man ein Epaulement ; Z⁊ur Bedeckung
für die Bereitſchafft zu Pferd .
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der Sachen Beſchaffenheit denen Belagerten ſchwerlich ein Ausfall

gelücken Wird . Im übrigen bringt man bey Tage gar zur Voll -

kommenheit , was man des Nachts gearbeitet , und machet aller

Orten Banquetten ο es die Noth erfordert .

Ob man zwar Wohl gemeiniglich zwey oder drey Attaquen
vor eine Veſtung fuhrer , ſo will ich doch nur einer einigen Erweh -

nung thun , Weil die andern auf eben die Weiſe geführet Werden

mũſſen .

So bald die Belagerten des gewiſſen Tages verſiclert werden ,
an welchem man die Trancheen erôffnen ſolle , indem ſie ſolches

entve der an denen Bewegungen der Feinde , Welche die Faſchinen

an ihr Ort bringen , oder durch die Kundſchafft ihrer Spionen in -

gen verden , ſollen ſie alle ihre Stdeb “ e auf ihre Stellungen bringen ,
die groſſen auf den Wällen , die kleinen aber auf den Auſſen - Wer —

ckern . Hierzu ſollen ſie auch etliche Mörßner fügen , und aus die -

ſen leztern eine Menge Feuer - Ballen a ) Werffen , welche alles Was

ſie antreffen anꝰũnden , und die Gegend , Wo ſie hinfallen , auf einen

Muſqueten - Schuß Weit helle machen , durch dieſes Werden die Ar -

beiter , und die , Welche ſie unterſtũ en , Wie am hellen Tage ent -

deccet , und die Gelegenheit gemachet die Stùcke zu richten , um

deſto füglicher auf die Belagerer , nicht ohne dieſer mercklichen

Verluſt und Hindernùſ an der Arbeit , zu ſchieſſen . Auf die Wei⸗

ſe , wie ich jeꝛt gemeldet , kan man ſich der Kunſt - Feuer , vor An -

fang der Belagerung biſ zu deren Ende , bediĩienen , und ſie bloß mit

der Hand auf die Abdachung des bedeckten Wegs ( Glacis ) oder

in den Graben Werffen , wenn die Feinde ſo nahe Kkommen ſind .

Das Mittel , ſo die Belagerer wider dieſe Hindernüſß vorkehren

können , iſt , daß ſie Kleine Faßß , ſo in der Mitte von einander geſä -
get ſeyn , oder Brunnen Eymer fertig halten , um dieielbe über die

Feuer - Ballen zu decken und ſolche , nachdeme ſie heraus geworffen
vworden , auszulöoſchen ; oder auch daſ ſie gewiſſe Leute beſtellen ,
welche die Kunſt Feuer vermittelſt vieler darauf geworffener Erde

erſticken . Dabey nebſt ſollen ſie fleißig an ihren Batterien und

Keſſeln arbeĩiten , damit ſie ſolche , ſo bald es maglich , zu Stande

bringen , und denen in der Veſtung das ſtarcke Feuer aus Stùcken
̃

und

4)Die Türcken bedienten ſich derer vor Candia „ ihre Stücke gegen die Ein -

farth des Hafens zurichten , welches ſo helle machte ; als wenn es Tag ge -
weſen wäre .

8
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und Moͤrſeln darnieder legen mõgen , die NVörſel der Belagerer ſollen
der Belagerten ihre , und jener Stücke dieſer Canonen zum Still -

ſchwyeigen bringen , Wo “ N man es mit etwas Gedult Wohl bringen
wWird ; indeme es unmòglich iſt , daß die , ſo auf erhabenen Stellun -

gen ſtehen , ſollten erhaſten , oder verhindert verden kònnen , daß
die ſo hinter den Schieß - Scharten ſind , in gar ſehr kurzer Zeit
nicht unbrauchbar gemachet werden ſolten .

Unter den Faveur der Batterien , kônnen die Belagerten ihre
Lauff . Gräben trefflich befärdern , bey Tags durch halbes Sappiren
und mittels eines groſſen Feuers , welches das aus der Veſtung ab -

halte , und die Arbeiter bedeccçe ; bey Nachts aber durch Werf -

fung einer groſſen Menge Bomben an diejenige Oerter , wo die Be -

lagerten ihre Batterien haben , um dĩeſe ſo viel moͤglich zau verhin -

dern , daß ſie die Arbeiter durch ihre Kunſt - Feuer , und die davon

entſtehende Helle nicht beunruhĩgen .
Die Belagerer möͤgen ſich ſolcher Feuer - Ballen gleich ſo v/ohl

als ihre Feinde bedienen , um bey Nacht ihre Stücke dahin , wo es
ihnen gefallet , deſto beſſer richten zu kõnnen .

Daferne die Belagerten gewahr werden , daß ihre Feinde Mit -
tel gefunden , ihre Kunſt - Feuer entweder ganz und gar , oder doch

groͤſten Theils unnüzlich zu machen , iο , i . r bereits von ihnen

ſupponirt , Vomit augleich dem Feuer , ſo ſie bey Nacht Zeit aus
ihren Stũcken gemacht , gleicher geſtalt gevyehret worden , ſo daſʒ
alle der Belagerten Wiſſenſchafft , die Belagerer nicht abzuhalten

vermocht , ſowohl ihre Stuùck und Mörſel auf die Batterien zu brin

gen , als auch mit ihren Lauf - Gràben näher an den Plaz zu kom -

men : Sollen dieſelbe um zweyer Urſachen willen ſich nicht opinia -
triren , je ein Stùck dem andern entgegen zu ſezen . Erſtlich weil
dieſe Canons in kurzer Zeit wWuùrden unbrauchbar gemacht , und al -

le uͤbrige Zeit der Belagerung hindurch auſſer Stand Dienſte zu
thun geſetet Werden , indeme doch allezeit das Staͤrckere über das

Schwachere die Oberhand gewinnet , ſie auch nachgehends derſel -

ben ſich noch viel nuzlicher bedienen kõnnen : Zum andern um das
Ruiniren der Wercke zu vermeiden , weil jedermann , der die Gele -

genheit , ie ich gehabt , leicht abmercken Kkönnen , daß in allen

Belagerungen die Relagerer an die Orte zu ſchieſſen aufgöôren , von

wannen ihnen weiter kein Schade geſchiehet , ohne ſich groſ durum

( 8 ) 2 zu bs
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zu bekãmmern , ob nachgehends und in dem Verfolg ihres Vorha -
bens , ihnen dieſelbe ſchàdlich ſeyn möchten oder nicht .

Immittelſt ſollen gleichwohl die Belagerte , um ihre Feinde zu

incommodiren , ihre kleinſte Stücke in die Auſſen - Wercke , auf die
Faces der Boll - Wercke , und zwar hier etwas über quer einge -
ſchnitten , damit ſie nicht ſo leicht getroffen werden , auch insge —
mein und durchgehends an alle die Orte pflanzen , voο ſie die feind -
liche Batterien und Lauf - Graͤben im Gelichte haben , und von de -

nen Stũcken der Belagerer nicht beſtrichen vVerden können : Dabey
ſollen ſie offtermahlen die Stuck - Stellungen veràndern , um ihre

Feinde ungeviß zu machen ; und wann ſiè mir folgen wollten , gar

einige Canons auf die etwas entfernete Winckel des bedeckten

Wioeegs ſtellen , Welche etwann rückwaäͤrts in die Lauf - Grͤben

oder Batterien ſehen Kkönnen . a) Ich Weiß zwar Wohl , daß dieß
biß daher aus einer übel gegrändeten Furcht , als ſtellte man der -

gleichen Stuͤcke allzuſehr in Gefahr , unterlaſſen Vo¹Fden , eben als

ob es beſſer und reputirlicher Wàre , ſolche durch die Capitulation
dem Feind ſo neu , als ſie von dem Guß herkommen , einzubäͤndi -

gen , denn durch ein hartnàckigtes Gefecht , dabey die Belagerer
vielmehr Gefahr , Weder die Belagerte ausſtehen , egnehmen 2u

laſſen : In Betracht jene von ferne herbey kommen , und das Feuer

von der ganzen Veſtung , und der darinn liegenden Beſazung , aus -

ſtehen müſſen , Welche hinter ihren Waällen der Feinde erwarten

und darunter ihres Gefallens waͤhlen . Dieſe Stücke kan man je —
doch mit Eintritt der Nacht jederzeit zuruck führen und in Sicher -
heit bringen .

Es waͤre auch gut , venn die Belagerte diejenige Orte , wo ſie

vorhin Stucke ſtehen gehabt , und wavon ſie die heinde bereits ver -

trieben , Wieder auf das Neue ausbeſſerten , und abermahl Sthcke
dahin pflanzten um daraus Wie Anfangs Feuer zu geben , Wann die

Belagerer die Ihrige von der vorigten Stelle gebracht um dieſelbe
naͤher herbey zu pflanzen . So wollte ich ebentalls lieber ſehen , daſ
alle Stͤcke in einer Veſtung waͤhrender Belagerung auf Schiff La -

vetten

2) Ein einiges Stuck in candia , welches oben auf der Breſche des Bollwercks
de la Sablonniere ſtunde , und von den Türcken erobert wurde , koſtete ſie
iüber 1200 . Mann , die Belagerte hingegen ſo die Zreſche beſchiüzten , ver -
lolren ſehr wenig Volck . Der Herr von Kichlmann commandirte an die -

ſem Poſten .
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vetten geſtellet wůrden , damit die Belagerer ſolehe ſo leicht mit
dem Schuß nicht faſſen , und unbrauchbar machen kòönnten .

So viel der Belagerten Vorhaben , die Feinde bey Nacht au

beunruhi gen , und die Arbeit an den Lauff - Gràben zu verhindern ,
betrifft , möſſen ſie zu ſolchem Ende kleine Ausfalle mit acht oder
zehn auserleſenen Soldaten thun , die auf den Bauch hinzu Kkriechen ,
und alsdann Làrmen machen , indeme ſie ruffen , mach nieder , mach
nieder & c . einige Granaten werffen und ſo fort ſich zuruck ziehen .
Durch dieſes Mittel werden ſie den Arbeitern in den Lauff Gräben ,
die es nicht beſfer begehren , einen ſcheinbaren Anlaß geben davon
zu lauffen , ohne daßb es möglich ſeye dieſelbe daran zu hindern ,
oder die Nacht hindurch Wieer zuſamm au bringen , Wodurch
dann dieſe für die Belagerer verlohren gehet . Im Fall aber ja die

Teinde , aus Gewohnheit , ſich dieſe kleine Ausfälle nichts mehr ir -
ren lieſſen , und das bißhero noch unbekandte Mittel erfanden , de -

nen Arbeitern das Entlauffen abzugewehnen ; So ſollen die Bela -

gerte , vVo ſie deſß innen Werden , auf dieſe Kleine Ausfälle , auch
eipmal einen rechtſchaffenen Ausfall , deſſen man ſich nicht verſie -

het , Wagen , und in demſelben die Arbeiter , ſamt ihrer Bedeckung ,
ohnſchwer uͤber den Hauffen Werffen , ſich ſodann , nach erregten
Schrecken Wieder zuruck ziehen , keineswegs aber in ein hart -

naclcigt Gefecht einlaſſen , aus Sorge das ganze Commando in den

Lauff - Gräben auf dem Leib zu haben ; Soleher geſtalt wird die

ausgefallene Mannſchafft in Sicherheit ſeyn che die andern einmal
daran gedacht , aus den Lauff - Gräben zu ſteigen , und ihnen an der

Retirade hinderlich zu fallen .

Dieſes muſſen die Belägerte , aus Beyſorge abgeſchnitten au

erden , jederzeit alſo in Acht nehmen , biſ diè Lauff Gràben nicht
Weiter als dreyßig bißz vierzig Schritt von den Palliſaden entfernet
ſind , alsdann mögen ſie et VWas mehrers unternehmen , weil ſie ſich

deb obigen Zufalls nimmer zu belorgen haben , und von ihrem be -

deckten Weeg , und allen andern Werckern , unterſtü “ et werden ,
und entweder die Lauff Gräͤber ausfällen , oder die Stu ke verna -

geln , oder lonſt etvyas vornehmen , Was ihnen ihre Tapfferkeit
mit einigen Gluck vergeſellſchafftet an handen geben wird . Denmn

bißs dahin ſoll ſie die geſunde Vernunfft lehren , daß fur ſie nichts
rathſamers ſeye , als bloß einen Lermen zu erWecken , das , Was ſie

in der Eyl antreffen , uͤber einen Hauffen zu werffen ; und hernach

( 8) 3 aut
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auf eide kluge Zurũckziehung zu gedencken . Hiernãchſt miſſen
ſie auch noch id Acht nehmen , daß alſo gleich nach geſchehenem
Ausfall , ſie etliche Feuer - Ballen hinaus Werffen , uld in dem Au -

genblick auf die Eeinde , ſo noch in Unordnung ſind , von allen Or -
ten her , Wo ihre Stucke ſind , Feuer geben , die ſie in der Nacht

an die Orte , Wo dieſelbe nöthig geſchienen , zu einer ſolchen Ge -

legenheit haben pflanzen können , doch ſollen ſie Sorge tragen, die
Canons , ſo auf erhabenen Stellungen geſtanden , Mieder herunter au

fuhren , um ſie denen Batterien der Belagerer nicht zu exponiren .
Nicht weniger können die Belagerte ihre Feinde hinter das

Licht füähren , Wann ſie bey Nacht , eine Reihe Fäßer oder Schanz -

Kurbe , von dem auslauffenden Winckel des bedeckten Weegs
( angle ſaillant ) auf dreyßig oder viertig Schritt in das Feld hinaus

ſezen , um von daraus des Morgens in die Lauff - Gräben zu ſchieſ -

ſen , und des Tags uͤber die Arbeit darinnen zu verhindern , auch

dieſelbe wohl gar einzuwerffen , entweder ganz oder zum Theil ,
nachdeme ſie nahe dabey ſind , oder die Sache thunlich finden . Hin -

ter dieſe Fàber oder Schanz . Köôrbe koͤnnen ſie Muſquetier poſtiren ,
oder ein Klein Stuck pflanzen , deſſen ſich die Belagerer zu bemei -

ſtern nicht getrauen werden , ohne dabey ſich gegen ein groſſes Eeu -

er hloß zu geben , doch ſeze ich dabey zum Grund , daß die Schieß -

Scharten dieſer Eertern , auf die Seite , wo man ſolehes fürnimmt ,
nicht gerichtet ſeyn .

Die Belagerten muͤſſen dabey obſerviren , daß ſie dieſe Fäſſer

oder Schanz - hrbe mit brengender Materie anf llen , um dieſelbe
leichter zu verhrennen , Wenn der Feind ſich deren bemächtigen
wolte ; auf ſolchen Fall müſlen die vächſt an den Palliſaden ſtehen -

de Soldaten diete Fäſſer oder Schanz - Körbe mit einer Helleparte

Wegſtoſſen , damit das Feuer die Palliſaden nicht ergreifte ; man

muß auch Sorge tragen , mit anbrechender Nacht die da hinter ge -

ſtandene Mamzichalft zurucke Zzu ziehen , um ſie nicht in Gefahr 2u

ſezen

Dieſes , was ich jezt gemeldet , wird faſt niemahl fæhl ſchlagen ,
veil geſchickte lngenieurs ihre Lauf - Gràben, ſo viel möglich , ſtrachs

auf den bedeckten Weeg zu , anlauffen laſſen , doch ſo , datù man
nicht darein ſchieſſen nne , um dadurch die Arbeit z2u beſchleuni -
gen , welche durch die viele Umweege mercklich verzògert wird .

Die
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Die Belagerer mäſſen ihrer Seits den Schaden , den die Bela -

gerte mit ihren Ausfallen verurſachet haben Wieder ergànzen , und
denen Arbeitern ſo viel möglieh einen Muth einſprechen Hierzu
nun zu gelangen , ſollen ſie von derjenigen Mannſchafft , die g6 .
wöhnlicher maſſen auf det Erde liegt , um ſie vor allen Uberfall ⁊u
bedecken , funf oder ſechs Soldaten detachiren , die ſich funfli
Schritt yoneinander legen , und Ordre haben , Feuer zugeben , 15
bald ſie eines Ausfalls gewahr werden . Dieſ Zeichen wird der Be -
dec ung Zeit geben , die Ausfallende wohl zu empfangen , biß die
dazu kommende Bataillons , die àusfallende Feinde , wo ſie ſich in
ein hartnackigt Gefecht einlaſſen , entweder abſchneiden , oder ſon -
der groſſe Muͤhe zuracke jagen . Dieſe Anſtalten mũſſen die Inge -
nieurs , denen bey der Arbeit commandirenden Officiers , kund
thun ; damit es die Arbeiter von dieſen Leztern erfahren , und ih -
nen ein Muth zugeſprochen werde , daß ſie nicht gleich auf den er -
ſten Laͤrmen davon lauffen . Gleichwie das Fliehen bey den Arbei -
tern eine gevοoofhnunte und ordentliche Eigenſchafft , alſo iſt das ein -

zige Mittel , ſo ich bey achtzehn oder zwanzig Belägerungen , wo
ich zugegen geweſen , darwieder ausgefunden , dieſes , daß man auf
einmal aur etliche wenige an die Arbeit ſtelle , als etwan funfzehn
oder zwanzig die durch einen Officier oder Sergeanten comman -
dirt werden , und ſich ſehr ſtille halten muſſen . Vann dieſe funt -
zehn oder zwanzig ihre Faſchinen nieder gelegt , und zu arbeiten
angefangen haben , muſs man wieder eine gleiche Anzahl wmarchi .
ren laſſen , und ſo immerfott machen , biß das , was man ſich zau Ver -
fertigen vorgeſeret , entworffen iſt . Wann diĩeſes geſchehen , und
die arbeit nur auftuwerffen angefangen vorden , kan ſolche durch
commandirtee aus den Bataillonen leicht zu End gebracht Werden 4
ohne daſ man einige Zeit zu verlieren , oder in dem Lager andere
Arbeiter au ſuchen , nothig habe . Nichts deſtoweniger aber muſſ
man einen Sergeanten , mit etwas Mannſchafft , in den Trench en
herum gehen laſſen , der die , ſo ſich davon geſchlichen , wieder
herbey treibe .

Was die Stücke anlanget , Welche die Belagerten wieder an
die Stellen gebracht davon die Canons der Belagerer ſie bereits
einmal vertrieben , können ſich dieſe vergnügen , Bomben dahin 2u
Werffen , und au trachten , ſie dadureh unbrauchbar zu machen der
zum wenigſten zu hindern , damit ſie nicht ⁊u offt ſchieſſen ; in -

deme



16 GCoulons

deme es doch unmòglich iſt , ſo viel Stùcke zu haben , daß man de -

ren üͤberall , /ο ²die Belägerten einige hingeſtellet , enig gen pflan -
zen könte . Daferne nur im übrigen die Lauff Gràben gut ſipd , ſo

wird , Weil an den Orten , Wo ſie hinſchieſſen k5nnen , alles leer und

die meiſte Mannſchafft ſich vorne an der Spize ( à la tète ) der Tran -

cheen befindet , der grꝭſte Schade , den ſie thun K ngen , darinn be -

ſtehen , da⸗ ſie etliche Pferde , die Stück und etliche Kriegs Ge -

raͤthſchafften in die Approchen fùbren , todtſchieſſen ; deme man .

doch auch eigentlich vorkommen kan , αnαn man die Lauff - Grä -

ben wohl Weit machet , und an den Orten , Vo man Wenden muß ,

genugſamen Plaz und einen Auslauff läſſet , damit alle Wägen ge —

machlich durch ommen . a ) Sonſt muſ man obſerviren , daſ man

zu End eines jeden Lauff - Grabens eine Wendung oder Auslauf

( Ketour ) auf zwey oder drey Kuthen weit laſſe , damit die Fuhren

die von der Spize der Tranchéen an das Ende derſelben Wieder àu —

rück hinaus gehen , ſich da hinein machen , und denen andern frey -
en Plaz laſlen Kkonnen , vorbey zu fahren , und die nothwendige
Materialia zu uͤberbringen .

Biß daher habe ich , meines darfürhaltens , bey nahe alles das

angeführet , Was ſowohi die Belagerer als die Belagerte , jede auf

ihrer Seiten , zu thun haben , die erſtern um ihre Arbeit zu beför⸗

dern , die andern aber um ſolche zu hindern , Weil nun die öfftere

Wiederholungen verdrießlich fallen , indeme faſt einerley Anſtal -

ten , von Anfang biß zu End der Belagerung , vorgekehret Werden

muſſen ; ſo wili ich von der erſten zu der andern und von dieſer

zu der Dritten oder vierdten Paralell - Linie , Vann man anderſt ſo

viele ziechen Will , denn meines Erachtens kõnnen dreye genug ſeyn ,

fortſchreiten ; und dabey eben nicht determiniren . in Vνᷣ Zeit man

es biß dahin bringen kõnne , Weil ſolches lediglich auf die Wiſſen -

ſchafft und Standhafftigkeit des einen oder andern Theils ankommt .

InzwViſchen ſeze ich doch das zum Voraus , Was ohnedem naturli -

cher Weiſe folgen muſß , daß nemlich die Belagerer , durch ihre

Tapfferkeit und Gedult , alle Schwyerigkeiten ihrer Feinde , die ih -

nen biß deher im Weege gelegen , bey Seite geràumet , und end.
lich die dricte ParalellLinie au Stand gebracht , Welche einen Theil

des Plazes den man beſtermen will einſchlieſſet , und ordentlicher

Moeile über dreyßig oder vierꝛig Schritt von den Palliſaden nĩcht
entfer -

—
— — — —

a) Dĩeſs nat man bey verſ . hiedenen Orten , und lextens noch in der Belagerung Lu -

xemburg in Acht genommen .
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entfernet , ſonſt aber zu dem groſſen und allgemeinen Waffen - Plaz

deſtiniret iſt , woraus die Mannſchafft ſich zu bewegen anfänger ,
vVelche den bedeckten Weeg und andere gegen demſelben liegen -
de Wercker , beſtůrmen ſolle , vVenn anderſt dieſe von Erden ge -
bauet und die Graͤben mit Mauerwerck nicht bekleidet ſind .

Die Belagerer bereiten ſich zu dieſer Action und dem vorſeyen -
dem Sturm mit aller erſinnlichen Vorſichtigkeit , als einem der al -

ler gefährlichſten Dinge in der ganzen Belagerung , um damit zu

dem erwhnſchten EZWeck zu gelangen : Zu dem Ende erweitert

man dieſe leztere Paralell - Linie oder Waffen - Plaz vielmehr denn

alle ubrige Lauf· Gràben , und verſiehet dĩeſelbe entvꝰeder mit Stuf -

fen , oder mit einer Abdachung , die bequem hinauf 2zu ſteigen ſeye ,
damit die Leute welche ſtùtmen ſollen , Wie in voller Schlacht -

Ordnung heraus kommen Kkönnen ; Mittlerzeit man eine groſſe
Menge Naterialien zuſammen bringt , die , wo man ſich einzugra -
ben gewillet , zur Bedeckung dienen ſollen , welche man inwendig
hinten an dem Waffen · Plaz , und ſonſt in die nàchſt angelegenen
Orten verleget : Bey dieſer Gelegenheit beordert man ſo viel

Schanz - Gràber, ; als man noͤthig erachtet , und alle Granadier von

der Armee , oder doch den meiſten Theil , elche nebſt ihren Gra -

naden mit Hacken verſehen ſind , um ſich uberall Weeg zau machen

wo die Stncke noch nicht Plaʒ gemachet haben . Die Granadier

werden durch mehrere Mannſchafft , und dieſe wieder durch ganze
Bataillons unterſtũzet , die im Fall eines hefftigen Widerſtands mĩt

angreiffen muſſen . Nachdeme alle Dinge dergeſtalt in Bereitſchafft

ſich befinden , Wartet man allein auf das Zeichen zum Sturm , wel -

ches gemeiniglich mit etlichen Stùck - Schuſſen von einer gewiſſen
Batterie gegeben wird ; doch iſt es gut Wann man vor allen dĩe -

ſen Anſtalten berichtet iſt , ob der bedeckte WMeeg unterminirt iſt

oder nicht , entwꝰeder mittelſt eines accuraten Grund - Riſſes den

man von der Veſtung haben ſolle , oder durch Spionen , ſie ſeyen her

gelauffen oder gefangen Worden ; imgleichen ob die Flatter Minen

ſich eit in das Feld heraus erſtrecken ; an Welchen Orten ſie an -

geleget ; und endlich ob ſie tieff genug eingeſencket ſind , um eine

groſſe Wurckung zu thun ? wenn man alles deſſen wohl berichtet

und verſichert iſt , daß alles unterminiret ſeye , muſß man dahin

trachten , ſich von oben in Sicherheit zu ſtellen , und von unten

der Minen zu bemeiſtern ; In dieſer Abſicht ſoll man in den Waf⸗

fen - Plaz , Gruben gleich den Brunnen , drey oder vier Ruthen weit

Von
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von einander graben , und ſolche achtzehn biß zwanzig Schuh tieff
in die Erde ſencken , wann es ainderſt Waſſers halber ſeyn kan , die -
ſelbe aber auf der Seite , WVWOGman den Soldaten freyen Hin - und
Wiedergang geſtatten will , obenher mit Brettern verwahren ; Von
dem unterſten Boden dĩeſer Gruben aus muß man gegen diĩe Palli -
ſaden zu Gänge machen , die fünf Schuhe in die Höhe und drey in
die Weite haben , um die Minen der Belagerten zu entdecken .
Im Fall man ſich über denſelben befindet , ſo ſich leicht erforſchen
läſſet , Wann man ein lang ſpizig Eiſen ſo tief in die Erde ſtôſſet , biſß
man keinen Wiederhalt mehr findet , kan man ſolche mit Bomben

vernichten , welche man in die Minen wirffe Wann zu vorher eine
Oeffnung darein gemacht Worden : Wann man aber unter denſel .
ben vàre , muſs man ſie in die Lufft ſprengen : Im Fall aber , Wie
ohl geſchehen kan , man auf keine feindliche Galerien traffe , mül -
ſen in die , Melche man verfertiget , zur Kkechten und Lincken Klei -
ne Auslauffe auf zwölff biſß funfzehn Schuh in die Länge , und an
deren Ende Flatter - Minen von den Belagerern gemachet werden ,
da es dann nicht fehlen wird , daß man durch vielfaltiges Sprengen ,
dĩe Galerien der Belagerten nicht entdecken und zernichten ſoite .

Das , Vas ich erſt gemeldet , iſt von einem gemauerten Gra -
ben zu verſtehen ; dann , Wann der Graben nicht gemauert iſt , kan
man ohne ſo viel Gepränge , einige Mannſchafft mit groſſem Ge .

ſchrey auf die Palliſaden zuſchicken , dadurch die Feinde 2u nõthi -

gen , daſ ſie ihre Minen ſpringen laſſen , ſo nicht fehlen Wird , weil
fie befuùrchten muſſen , daß man davon ſich Meiſter machen möch -

te . Wo man einmahl in den Graben gekommen , werden die Mi -

nen Weniĩg oder ganz keinen Schaden denenjenigen thun , die nahe

an den Palliſaden ſind , weil ihre Murekung hinter dieſen geſchie .
het : Wienn aber im Gegentheil der Graben mit Mauerwerck be⸗
kleidet ĩſt , ſo kommt dieſe art ſehr gefaàhrlich heraus und Hat kei -

nen Nuzen ; indeme die Belagerten ſich keineswvegs beſorgen , daß

man in den Graben ſpringen und ihrer Galerie ſich bemeiſtern mòch -

te ; es Wurde auch ſolches 2u weiter nichts dienlich ſeyn , man Wol -
te denn die Leute mĩt Fleiß todtſchlagen laſſen .

Die Belagerer kònnen ſich noch eines andern Mittels , zu Er -

ſpahrung ihres Voleks , bedienen , im Fall , verſtandener maſſen , ſie

durch ihre Minen die Galerien der Feinde vernichtiget , und die

Flatter · Minen , ſo die Belagerten auf der Abdachung ihres bedeck -

ten
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ten Weegs angeleget , unbrauchbar gemachet haben . Zu dem

Ende ſollen ſie in ihrem Waffen - Plaz , oder ein wenig dahinter ,
hohe Kazen ( Cavaliers ) bauen , a ) von denen man in den bedeck -

ten W' ̃eg ruckwaͤrts ſehen kan , und darauf kleine Stùcke , oder

Muſquetirer ſtellen , Welche die Feinde ohne WVeiters Gefecht ver -

jagen Werden ; Mit Halffe dieſer Kazen ; und unter dem Feuer aus

den Tranch en , kan man ſich ohne ſonderlichen Verluſt an den

Palliſaden eingraben , entweder mittelſt einer halben Sappe , oder

durch kleine Detachemens , von 8 . biſè 10 . Mann , die mit Schanz -

Koöͤrben , um ſich beſſer zu decken , verſehen ſind , und eines immer

auf das andere ſo lang folgen , biß die Bedeckung ( Logement ) über -

all in etVWyYas entworffen Worden , Welche hernach in vollʒkomme -

nen Stand zu ſezen nöthig iſt .

Daferne aber denen Belagerern dieſer Weeg , ſo ich ihnen eben

jeꝛt vorgeſchlagen , zu langweilig vorkommt , und alle Dinge zu dem

Sturm bereit ſtehen , auch das Zeichen zum angriff gegeben iſt ; ſo

moͤgen die Granadier , und alle andere zum Sturm beorderte Mann -

ſehafft , gleiehwvo¼l aus dem Waffen - Plaz , gleich als in Schlacht -

Ordpung ſteigen , und jeder ſeines Orts dasjenige angreiffen , WVas

ihme angewieſen vVοfα en , Es faället ſehr ſchwrehr , ſo harten und

hizigen Anfällen zu Widerſtehen , daraus man in denen leztern Krie -

gen eine Gewohnheit gemachet ; zum enigſten hat man davon

Kein Exempel geſehen , als zu Maſtricht und Vpern, , und uber dieſs

iſt ſolches von ſo Wenigem Nachdruck geweſen , daß ſich darauf
nicht ſonders au verlaſſen ſeyn will .

Ich ſupponire demnach , oder vielmehr ich ſeze als eine be -

reits geſchehene Sache voraus , daß die Belagerer alles , Was ihnen

vorgekommen , über den Hauffen geworffen , und ſich von dem be -

deckten Weeg , und andern Werckern gegen der Attaque Meiſter

gemacht , da anders dieſelbe , angemerckter Maſſen von Erden ,
und die Gràben nicht bemauert ſind , welches man an dem Geſchrey
in den Lauff . Graͤben , welches die Uberwinder , Wenn ſie von allem ,

( O) 42 wWas

a ) Die Türcken richteten einen dergleichen vor Candia auf , der das Bollwerek
S§. Andreæ beſtriche, ; und viel Volcks zu ſchanden machte ; Es ſtunden zehn
Stücke darauf . Man machte auch 2wey kleine in der Betagerung Luxem -

burg bey der Attaqus zur rechten Hand , von wannen man alles Volck aus
dem bedeckten Weeg jagte , das darinnen war . Es waren nur Muſquetierer
darauf poſtirt .
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—
ꝰas ſie angegriffen , ſich Meiſter gemacht , hören laſſen , leicht ab -
nehmen kan . Auf ſolches Geſchrey ſollen die Ingenieurs , jeder mit
ſeinen ihme untergebenen Arbeitern , fortrucken ; einer um das Lo -

gement an den palliſaden , die andere ſelbiges auf den Werckern 2u

verfertigen .
Meiner Meynung nach , iſt die Arbeit , ſich auf den bedeckten

Wieeg feſt zu ſeʒen , ( die Gefahr ſo ſich dabey befindet , ausgenom -
men ,) die leichteſte in der ganzen Belagerung , auf die Art als die

Spanier ihre Palliſaden ſeaen ; denn indeme ſolche auf der Btuſtvoehr
des bedeckten Weegs ſtehen , ſo hindern ſie zur Helffte das Feuer

aus der Veſtung , und machen den Arbeitern Gelegenheit , das Lo -

gement zu Stand zu bripgen ; und obwohl die Soldaten an ſich ſehr

tumm ſind , und nicht wiſſen Was ſie thun , oder Vοhean man ſie

anfùhret ; ſo dörffen ſie doch hier , da es weiters nichts erfordert ,
als immer fůr ſich zu gehen , nur den Ingenieurs und ihren Offici -
rern nachfolgen , biß ſie mit dem Kopff oder Leib viοdder die Pal -

liſaden ſtoſſen , und dadurch genõthiget Werden , die Faſchinen vor
ihre Füſſe fallen zu laſſen , Welches das Logement bezeichnet , und

ohne Möhe durch die Wiſſenſchafft der Ingenieurs zur Vollkom -

menheit gebracht wird . Neben deme findet man bey den Spani -
ern und andern Nationen , wenig Möhe ſich auf ihrer Abdachung
( Glacis ) einzuograben , Weil der bedeckte Weeg ſich naeh der Làn -

ge hin nicht verlieret , und doch eine hohe Bruſtw ehr hat , weshal -

ben alle Kugelu , denen Belagerern ͤͤber die Köpffe hinfliegen . Da -

hingegen , Wann der bedeckte Weeg gemachſamlich abhangend
Waͤre , und dabey ſo Weir hinaus lieffe , daß man dem Feind in den

Rucken ſehen köͤnnte , dieſes der blutigſte Ort in der ganzen Bela -

gerung ſeyn wuͤrde .

Die Logementer auf dem bedeckten Weeg muͤſſen durch groſ -
ſe und breite Lauff - Gräben , ihre Communication mit dem WMaf⸗
fen · Plaz haben , aus welchen diĩe Erde biſßveilen auf beede Seiten ,
bißweilen auf eine einige muſß geworffen werden , nachdeme ſie von

andern Orten aus , beſtrichen Werden können .
WMaͤhrender Zeit man ſich auf dem bedecktem Meege eingrà -

bet , machen ſich die andern Ingenieurs und Arbeiter , die auf die
Wercke beſtimmet ſind , herzu , um ſich dorten feſte zu ſezen .

W enn es ein Hornwerck iſt , köͤnnen ſie ſich nur ſehlechter Dings
hin an die beeden Geſichts - Linien ( Facen ) anhàngen , und

in die
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in die Dicke des Walls von denen Facen und der Flanquen Cour —
tine eingraben ; und diß zWeyer Urſachen halber ; erſtlich , Weil
die BruſtVWehr des Walls , ihnen ſelbſt zur Bedeckung dienet , mit -
hin das Logement ohne viele Gefahr zu machen , und wegen nàhe
des Grabens leicht zu erhalten iſt , der , Weil er von keiner Seite
her beſtrichen Wird , zu einem Waffen - Plaz dienet z2um andern ,
Weil , wann man in das Werck ſelbſt ſich eingraben Wollte , da -
ſelbſt ein ſehr hartes Erdreich ſich finden VWurdèe , darinn man ſich
einzuſchanzen Mühe hätte : Welches einen groſſen Verluſt am
Volck verurſachte , indem man gegen dem Feuer der ganzen Ve -

ſtung bloß ſtůnde ; Und im Ende iſt man eben ſowol Meiſter von
dem Werck , Wann man ſich erſt gedachter Maſſen geſezet , als

wenn man eiter darinn vaͤre , und ſaufft dabey doch in Keine Ge -

fahr ; zugeſchweigen , daßt man von dieſen erſtern Logementern aus .
mit einer halben Sappe , biß an den Bord oder Rand des Grabens ;
kommen Kkan , ohne zWey Mann zu verlieren .

Der Aygriff bey dergleichen Wercken , ſoll am hellen Tage
geſchehen , Weil man dabey viel Vοοiger Feuer , als bey allen an -
dern aus : uſtehen hat , indeme ſie nirgend anders Woher , als von
ſich ſelbſt , ihre Defenſion haben . Zudeme , daß vermittelſt des
Grabens , Welcher , ie bereits angemercket Worden , denen Bela -

gerten zu einem Waffen·Plaz dienet , die Logemens gar leichtlich
behauptet , und die Ausfälle , ſo die Belagerten , um das verlorne
Wierck ieder au erobern , thun mòchten , abgehalten Verden mö -

gen . Dieſen jezt erzehlten Urſachen fuͤge ĩich noch bey , daſs der -

gleichen Dinge , wann die Gefahr an ſich nicht grſſer iſt , darum
beſſer bey Tag als bey Nacht vorgenommen werden ; Weil man
erſtlich beſſer ſuchet , V½s man vornimmmt und dann viele , die be
Nacht ſich kein Bedencken machen würden , ſich in einem Schlupf .
Wincxkel Zzu verſtecken ,es bey Tage daran au gedencken nicht ein -
mal Wagen durffen .

Im Gegentheil ſoll man einen halben Mond niemal angerſt
dann bey Nacht· Zeit beſtùrmen , in Betracht , daß er von dem Plaz
üͤberaus wohl beſtrichen wird , und die Spise deſſelben denen Bela -

gerten zu einem frey en Ziel dienet , die ihre Eeinde vom Kopff bißz

auf die Füſſe unbedeckt ſehen köoͤnnen ; a ) Welches dieſen Leatern
222 lehr

4 ) Djeſs verhinderte die Eroberung des halben Monds J Ferte vor CambNl und
machte daſs man viel Volcks verlohr .
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ſehr beſchwehrlich iſt , und unterweilen ihr Vorhaben zu nichte ,
und viel Volcks verlieren machet , zumalen , Wann ſie von weiten
her darauf anmarſchiren mũſſen ; dahingegen alle dieſe Ungelegen⸗
heiten nicht au befürchten ſind , Wann der Angriff bey Nacht ge

82
ſchiehet ; Dann die Belagerte , welche nur blindlings und guf ' ge .
rathe οEeuer geben , denen Belagerten weniger Ubels zu fägen ,
und dieſe , ſo ſich der Finſternus bedienen , ihr Logement mit viel
geringerer Gefahr an die Spize des Wercks bringen . Damit aber
dis Logement um ſo ehender verfertiget Werde , ſo ſoll folches von

jeder Seite , nĩieht mehr als drey oder vier Klaffter einnehmen ; von
Wangen aus man lo forr durch eine halbe Sappe , miĩt guter Bequem -
lichkeit biß an den Rand des Grabens kommen kan ; wie bey dem
Horawerck bereits gemeldet vοοY en. Dieß Logement ſoſl ſeine
Communication mit dem , ſo auf dem bedeckten Mieege iſt , durch
einen Lauff - Graben haben , ſo man durch die Arbeiter innerhalb
veniger Zeit zu Stande richten kan , Welche von den Ingenieurs

in einer Reyhe nebeneinander , von der Spise des Ravelins Oder hal -
ben Monden an , herunter quer durch den Graben , und von dar hin -

auf biſ an die Palliſaden geſtellet Werden .
Dieſe Communications maſſen οοt , und mit Staffeln im ab -

und aufſteigen verſehen ſeyn, ; um ſolche deſto bequemer zu ma -
chen Ich will in den folgenden Grundriß nur einen halben Mond

vor den Mictel - Wall des Hornwercłs ſezen , und die Logemens
anmereken , die man in ein und das andere von dieſen beeden un -
terſchiedenen Auſſenercken machet , damit ſie zau einem Muſter
dienen kõnnen , für die , ſo man in dergleichen Wercke machen
Will .

Mann die Gràben und Wiereke mit Mauer - Werck bekleidet
ſind , Vie ich bey einem importanten Plaz ſupponire , ſo muſſen die

Belagerer , Weil ſie nicht Weiter gehen roͤnnen , ſich vergnugen ,
ihr Logement auf dem bedeckten Weeg gemacht zu haben , und

ſich darinnen einſchanzen . Hernach , wann ſie ſolches zur Voll -
kommenheit gebracht , mũſſen ſie mit einer Sappe dureh die Bruſt .

wehr des verdecktren Weeges brechen , um an den Kand des Gra -

beas au kommen , und dabe / wohl in Aeht nehmen , die Sappe recht

auf die Bruſtwehr des gegenũber ſtehenden Wercks anlauffen zu

laſſen , oder deutlicher zu ſagen , auf die Diche der beeden Bruſt -

* ehren , die dureh den Zuſammealauff derſelben , an der Spize des

Wi . ercks
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Wiereks formiret wird , damit man nirgendher beſchoſſen , und oh -
ne Gefahr damit fortxcommen köͤnne ; Wann ſolches geſchehen ,
kan man an der Niederſteigung in den Graben arbeiten , welches auf
2v0 ννey oder dreyerley Art geſchiehet .

Die erſte iſt , daßs , nachdeme man mit einem Senckbley oder
Stein an eine Schnur gebunden , die Tieffe des Grabens abgemeſſen ,
man ſofort auch dièe Meite von dem RKand des Grabens, biß an den
Ort , vιο man die Niede in denſelben zu bewerekſtelligen
ſich fürgenommen , ebenfalls abmeſſe ; Hierauf von dieſer Waoeite,
und der Tieffe des Grabe inen recht wineklichten Triangel for -
mire , und alsdann ſehe , um wie viel die Diagonal - Linie , die fur
die Niederſteigung gilt , die Perpendicular - Linie ùbertreffe , als
Welche fur die Tieffe de chnet vird . Wiann zum
Exempel jene dieſe ùber f noch um ein Drittel àbertrifft ,
ſo mutz der Minirer bey A

gen , ſich gleich zwey Sch

8 Srrab
85AhbeeEs 9

er Arbeit an dem Niederſtei -
cken , a) Weil diſ der dritte

Theil von Sechſen iſt ; riber acht Schuhe die Diagonal -
Linie die Perpe ar noch um die Helffte ùbertrifft , ſo muß er1
ſich ſogleich vier Schuh tief hinunter ſencken , und ſo in andern

ach proportion verfahren Werden ; und hindert nichts , ob ſchon
die Perpendicular - Linie oder Tieffe des Grabens , die Weite , vo man
ſich nĩiederzulaſſen anfangen will , oder die Diſtanz , davon wir erſt

geredet , ubertriffe , WMeil lolches an der Proportion , welche die Dia -

gonal mit denen andern beyden Linien eines recht Wincklichten
Dreyecks hat , nicht das geringſte àndert , angeſehen , es im Ende
Sleich gilt , welche von den andern beyden Linien man fur die ber .
pendicular - Linie gelten laſſen olle , weil doch beede zuſammen
ein recht Wincklicht Dreyeck ausmachen ; Auf dieſelbe Weiſe
wird man ſich auf dem Grund des Grabens befinden , wann man durch
ddie Mauer deſſen brechen will .

Alldieweilen aber dieſe Art ganz und gar Geometriſch iſt , *

und vVenig Leute ſich auf ſolche Wiſſenſchafft legen , ſo Will ich

noch
— RS2

a) Auf dieſe àrt verfuhr man vor Dele, ; Cambrai und Freyburg .
Y Die Intention des Autoris ſcheint dieſe au ſeyn : Daſs er erſtlich den Win -

ckel , Welchen der bedeckte Weeg be mit der Tieffe des Grabens a b ma -
chet , ( bel . Fig * vor einen geraden Winckel gelten laſſe , und ZzwWar deſto
billiger in dem Fall , da er den Graben mit Mauerwerck bekleidet ⁊u ſeyn
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nocli zwyeνũã οVer drey andere Manier herſezen , um in einen Graben

hinunter zu ſteigen .
a) Die erſte beſtehet darinne , daſ man eine ſehr Weite Sappe

maché , und davon die Erde auf beede Seiten heraus werffe , ſolche

mĩt beſchlagenen Diehlenſtucken , nachdeme man Weiter damit hin -

zunahet , bedecket , um denen Granaden oder Steinen , die man oben

von dem Bollwerek herunter Werffen möchte , zu entgehen , und

wenn man unten an den Grund des Grabens kommen , kan man als -

dann durch die Mauren deſſelben brechen .

Die andere Art iſt noch leichter , Wann man von keinem Ort

aus der Veſtung her geſehen Werden kan , weil man alsdann anderſt

nichts zu thun hat , als die Sappe biſß an den Kand des Grabens fort -

zuführen ; und ſich hernach mit Staffeln hinunter ⁊u laſſen , oder ei -

nen bequemen abhangenden Weeg zu machen , biß man damit auf

den Grund des Grabens gekommen durch deſſen Mauer - Wierck

man nachgehendes bricht . Im Fall der Graben in einen Felſen ge -

hauen waͤre , muß man ſich an dem RKand des Grabens , ſo . eit als

es moͤglich , hinein arbeiten , Und weil es gleich viel iſt , er ſeye ſo

tief

—
ſezet , ungeachtet der beſagte Winckel ſonſt nach Geometriſcher Accurateſ -

ſe , und denen Bau - Regeln ein wenig ſtumpff heraus kommt . Zum an -

dern , daſs in dieſem für gerad - wincklicht angenommenen Drey - Eck a be

allezeit zu ſehen ſey auf die Proportion , welche die tieffe des Grabens aà b

und die Diſtanz von dem Anfang der Sappe biſs an den Rand des Grabens

ob gegen einander haben . Und nach dieſer Proportion ſeye drittens die

Tieffe des Eingrabens zu reguliren , allo , daſs , Wann 2. E. die Tieffe des

Grabens a b mĩt dem Bley befunden würde 12 . Schuh bc aber 36. und dem -

nach die Proportion wäre , wie 1. gegen 3. oder 2. gegen 6. der Minirer ſo

dann durch lauter ſolche Stuffen oder Treppen ſich eingraben müiſte , derer

Tieffe ef gegen die Breite c e nur ein Drittel wäre oder ſich wie 1. gegen z.

verhielte ; UHad wann alſo die Breite cenf g. wäre 6. Schuh , ſo müſte die

Tieffe Oder das Perpendicul ef , g h &c . 2. Schuh ſeyn : und alſo auch um -

gewendet , wann er ſich gleick im Anfang von c biſs d 2. Schuh tief ein -

FKrübe, ſo müſte er von d biſs f 6. Schuh horizontal fort führen , dann wie -

det von fin ĩ perpendicular 2. Schuh und von i in h 6, Schuh und ſo fort

an . Grübe er aber Anfangs nur 1. Schuh tief von c in d ſo müſte er hernach

von d gegen f auch nur 3. Schuh fortfahren , damit allezeit die Proportion
I . gegen 3. verbliebe . Wäre die Tieffe ab 18. und die Diſtanz b cC hliebe

wWie zuvor 36 , und demnach die Froportion Wie l. Segen 8/oder 1. gegen

2. ſo müſten auch alle Perpendicular Linien der Stuffen , gegen deren prei -

te Oder horizuntallinien die Proportion wie 1. gegen 2. haben .

a ) Dieſer Manier hat man ſich yor Luxemburg an 3. oder 4 . Orten bedienet .
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tief als er VVolle , ſo ſeze ich , daß er dreyſſig Schuh ausgehohlet ſeye ,
und daßb die Minirer , wenn lie olft abgelõſet Vorden , in ſieben oder

acht Tagen ſich ſechs biſ ſieben Schuh tief eingeſeneket ; welches

nichit ohine viele Mühe geſchiehet , Wann der Felſen ſehr hart iſt ,

doch aber durch eine Menge Grabeiſen und Brechzeuge zu Wercke

gerichtet Vird : Nachdeme ſie nun gehòrter Maſſen ſechs biß ſieben

Schuh in die Tieffe geionnen , muͤſſen ſie zur rechten und lincken

Seiten Oefen ( Fourneaux ) machen , und dabey in Acht nehmen ;
daß der Felſen auf der Seite gegen den Graben au dünner , als oben

hinauf gegen dem Erdboden , ſo darùber iſt . a ) Dieß iſt eine Gens -

ral· Regul für alles , ſo man ſprengen Will , diejenige Seiten am mein -

ſten zu ſchwachen , und daſelbſt die weniglle Erde zu laſſen , v/ο

dĩie Mine ihren Effect chun lolle , Melche ſonſt anders nichts wur⸗

eket , denn daß ſie zuruck ſchlàget , Weil das Pulver immerau ſuchet ,

und ſeinen Gewalt gegen die ſchy achſte Seite ausùbet . Wenn die

beeden Oefen mit Pulver angefullet ſind , ſoll man in den Graben

eine groſſe Menge Sandſacke oder Faſchinen werflen ; aund hat man

da bey nĩcht zu befärchten , daſ die Belagerte Feuer darein Werffen .

oder dieſelbe bey hellen Tage , daran dieſe Arbeit geſchehen ſolle ,

vvegtragen moͤchten , weil , aul ſter deme , daßʒ die Logementer an dem

Vinckel oder der Rundung des Grabens denſelben beſtreichen ſol -

len , die Oefen , Wann ſie ſpringen „ die , ſo Feuer darein bringen ,
oder ſich auf das wegtragen legen wollen, ſamt dem Feuer zugleick
erſticken Werden : Und ſolcher Geſtalt wird die Wurckung der Mi -

nen , nebſt denen Materialien , die man in den Graben geworffen ,
eine bequeme Niederſteigung zuvyege bringen .

Wier einen in den Felſen gehauenen Graben ſupponiret , der

ſupponiret auch , daß die Veſtung auf gleichen Grunde liege . Biß

daher habe ich Wahrgenommen, dab jederman verwirret und be⸗

ſtůrzet geWeſen , v/enn man ein ſolches Lager angetroffen , entwe -

der der Schwerigkeiten halber , den Minirer anzuhàngen , und ihmé

ſein Loch in eine ſo harte Materie machen zu laſſen , oder um der

Lange der Zeit willen , welche dazu erfordert Wird daſ man ſich

ſo tief hinein arbeite , um zu einer guten Wurckung zugelangen .
Ich will aber die Sache eben ſo leicht zu machen trachten , als das
Niederſteigen in den Graben .

( D) Dazu

0 Durci dieſcs Nittel ſtieg man in den Graben der erſten Redonte die vor Lu -

xemburg attaquirt wurde .
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Dazu nun au gelangen , und eine genugſame Sturmlucke Bré -
che ) ohne Hälffe des Minirers zu legen , noch zu Paſſirung des Gra -

bens genoͤthiger zu ſeyn , mußß man an dem Rand des Grabens ſie -

ben oder acht Stùcke auf eine Batterie bringen , und aus denſelben
von dem Felſen an , biſß oben an die Mauer Breche ſchieſſen ; da -

mit der Schutt von dem Mauerwerck und Erden , biß an das Ende

des Felſens , oder auch noch ùber denſelben , gemaͤchlich hinaufrei -
che . Wienn man fortfahret zu ſchieſſen , wird man des Minirers

gar nicht benöthiget ſeyn , und ſo ſtùrmen kõnnen : Wenn man
aber noch vor dem Sturm diĩe Breſche erweitert , und alle Bruſtweh -
ren herunter Werffen Will , ſo iſt es dem Minirer ein Leichtes ſich

in den Schutt , und von dar in die Erde einzugraben , und zwar um
ſo viel eher , Weil die Belagerten ſich ſeiner nicht verſehen , und der

Gelegenheit des Plazes halber , vor denen Minen geſichert zu ſeyn
glauben : Dergeſtalt , daſ denen Anmerckungen nach , die ich bey
denen Belagerungen ,Vo ich mich gegenwuͤͤrtig befunden , gemachet ,
ich faſt eniger Schwerigkeit , bey dem Angriff einer auf den Fel -

ſen liegenden Veſtung gefunden , Venn nur derſelbe nicht biß an die
Bruſtwehr in der Hòhe reichet , als bey einem Plaz , vo gar kein

Steinfels vorhanden , und doch eben ſo geſchickte Leute darinn ein -

geſchloſſen geweſen , alldieveilen auf das meiſte die Kunſtgriffe
der Belagerten , ſich biſ an den bedeckten Weeg bey jener erſten

Gelegenheit erſtrecken kõnnen , und hingegen bey dieſer Leatern
ſich nicht ehender als mit der Belagerung endigen .

VM . ann die Minirer der Belagerer über den Felſen hinauf kom -

men ; um ſich in den Schutt , welchen die Stucke verurſachet , ein -

zaugraben , ſollen ſie , um nĩcht gehoͤrt und entdecket zu veỹfden ,
ſich eines gewiſſen Merckzeugs bedienen , welches ich in Candia

geſehen . a ) Dießʒ iſt eine Art von Bohrern , zwvey Schuh lang , und

zehn biſß zwoͤlff Daumen breĩt , nach ſeiner Proportion mit Handhe -

ben verſehen , wièe die gemeine Böhrer ; mit dieſem W. erckzeug
können ſie die Erde ohnè Geràuſch durchbohren , und im zurũck aie -

hen allezeit eine gute Quantitàt Erde mit heraus bringen , 55ure

a ) Durch dĩeſe Invention fanden die Türcken vor Candia Mittel , unter den
Füſſen der Belagerten 4. Oefen an der Face zur lincken Hand , auf dem Boll-
Werck S. Andres ſpringen zu laſſen ; wodurch 400 . Mann verſchüttet wur -
den . Darauf thaten die Türcken einen Sturm der fünf Stunden lang Wäh -

Tete .
8 8
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durch dieſes Mittel , die Belagerer innerhalb weniĩger Zeit , die ſie da -

zu haben mũſſen , zwiſchen ihren Feinden , die ober ihnen ſtehen ,
einige Minen können ſpringen laſſen , geſezt , daſs auch die Belagerte
eine Galerie in den Bollvverck hàtten , Wenn nur die Belagerer ſich

ůber derſelbigen befinden , weil Weder die einen noch die andern ,
ehender etwas davon innen werden , als wenn es nimmer Zeit iſt ;
denn die Belagerte , ſo ihre Galetie au unterſt haben , werden ſich

nicht getrauen , ihre Feinde in die Lufft zu ſprengen , aus Furcht ,
eine Oeffnung in ihre Veſtung zu machen , die Belagerer aber , ſo

über der Galerie ſind , werden die andern nicht hindern können , ih -

re Oefen zu füllen , und ſie in die Lufft zu ſchicken , ehé man ſich

zu ihnen arbeiten kan , wann ſie anderſt ſolches thun wollen . Weil

ich bey den verſchiedenen Manieren in den Graben zu kommen

mĩch etwas zu lange aufgehalten , ſo wird es Wohl gethan ſeyn ,
enn ich hier in etwyas abbreche , und gleichfalls melde , Was die

Belagerte zau thun haben , wann ſie ihren bedeckten Weeg wohl be⸗

ſchũzen , und ihre Feinde verhindern Wollen , in ihrer Arbeit ſo ſchleu -

nig fortzufahren .

Die Belagerten muſſen ſich den Verluſt des bedeckten Weeges ,
als einen Vorboten des Verluſts der ganzen Veſtung vorſſellen ,um
nun denſelben au verzõgern und au hintertreiben , muſſen ſie ſich ſelbſt

an Tapfferkeit und Liſt zu nbertreffen trachten , und alles verſuchen ,
indem ſie die Standhafftigkeit durch die Liſt , und die Liſt durch die

Standhafftigkeit unterſtlaen . Wie ſie nun gleich bey Anfang der

Belagerung ſich deſſen zu verſehen gehabt , alſo will ich von ĩhnen

vermuthen , daß ſie ſich in den Stand geſezet haben verden , einen
ſtarcken Widerſtand zau thun : Aber nun die Sachen nicht unter
einander zu mengen ; vill ĩch trachten alle Kunſtgriffe , welche die

Belagerte in dem bedeckten Weeg auf der Abdachung deſſelben ,
velehe unterminirt ſeyn muß , und in denen andern Wercken , an -

wenden, und dadurch , wenn ſonderlich ein Handgemeng vorher ge :
het , oder darauf nachfolget , ihre Feinde in mancherley Unordnung
bringen koͤnnen , nach der Ordnung her au erzehlen .

Den Anfang aber von dem bedeckten Weeg zu machen , ſo
wollte ich gerne , daß an allen Ecken und Spizen deflelben ( Pfeil för -

mige Schanzen ) Flèches angeleget varen ; dieß ſind leine , auf acht

biß zchn Kuthen Weit , Feldwerts hinaus gelegte Wercker , deren

392 Spize
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Spize 15 . oder 20 . Mann in ſich faſſen kan . a ) Die Biuſt vyehr und
Communiĩcation mit dem bedeckten Weeg ſind mit Palliſaden ver -
ſehen , und eben ſo , Wie der bedeckte Weeg ſelbſt gemacht .
Man kan Doppelhach en und kleine Möłrſel zum Steinvwperffen darein
ſtellen , und daraus ohne Unterlaß in die Lauff . Gràben ſchieſſen . Es
laſſen ſieh auch Gruben darinnen machen , und aus denſelben Ga -
lerien fortfuhren , alſo , daß man Weit in das Feld hinaus , Oefen
kan ſpringen laſſen . Neben allen dieſen Vortheilen Vurcken ſie
auch dieſen , daß die Belagerer genòthiget ſind , vorſichtig 2u ver -
fahren , und um den bedeckten Wieeg zu ſtùrmen , ſich von Ferne

herbey au machen , Welches vor dieſe Leztere die gefährlichſte Sa -
che von der Welt iſt , weil ſie eine geraume Zeit uͤber, ein groſſes
Feuer auszuſtehen haben , und gewaltig dünne werden, ehe ſie dahin

gelangen . Ober dieſe Fléches ſollen auch noch in dem bedeckten

W. ̃eg doppelte Palliſaden geſezet ſeyn , die man aber eher nicht ſe -
zen muß , als biſt die Feinde den bedecłten Meeg ſtùrmen wollen ,
um ſie vor denſelben zu verbergen . Die erſtern Palliſaden můᷣſfen
um zvοο Schuh niederer denn die andern auf der Bruſtwehr des
bedeckten Weeges ſeyn , damit ſie von den feindlichen Stucken
nicht niedergeſchoſſen Ve rden , noch das Feuer aus der Veſtung
verhindern , und doch dem Feinde die Gelegenheit benchmen , ſein

Logement ſo leichtlich zum Stande zu bringen , als er thun kan ,
Wann ſie oben auf der Bruſtoꝰehr ſtehen , wie vorhin gemeldet vor -
den , und endlieh um ihmè den Luſt zu benehmen , in den verdeck -
ten Weeg zu ſpringen .

Man muß ' dabey in obacht nehmen , daß man dieſe Palliſaden
fünffl oder ſechs Schuh WVeit recht hinter diè andern ſeze , damit die
Soldaten , ſo dahinter ſind , ihres Gefallens ſchiélſen können , und
daran durch die , ſo fornher ſtehen , nicht verhindert Verden ; deß -

gleichen : wiſchen dĩeſe beede Rey hen Palliſaden , einen Kleinen Gra -
ben anderthalb Schuh Weit, und dtey Schuh tief machen , die Wör -

ckung det Granaden zu verhindern .

Ich Wollte kierbe / auch wünſchen , daß der bedechte Meeg
gegen der Veſtung hin , etwas abhängig waͤre , und in der Mitte ei -
nen Grabeſi Hatte , glèich deme , deſſen ich erſt gedacht , damit die
— 115d150

Granaden ,17 14

a ) Zu Candia waren dergleichen vor allen Winckeln , und 2u vpern gegen die
Selte , WOo man attaquirtè angeleget , die viel Mühe verurſachten .
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Granaden , welche die Belagerer hinein werffan , Wenn ſie einen
niederhangenden Boden finden , von dannen in den groſſen Graben
rollen können , ohne denen , ſo hinter den Palliſaden ſtehen , be -
ſchwehrlich zu fallen , welches denen Soldaten einen Weit beſſern
Muth geben wird , wenn ihnen die Sache vorher wohl eingepràget
und fuͤrgeſt ellet worden .

Sechs Schuh Weit von den Palliſaden Feld - werts , können die
Belagerte , in die Abdachung des bedeckten Weegs , Pulver - K4 “

ſten , a ) ( Caiſſons ) zW˖eooder drey Ruthen breit , voneinander ſe -

zen , und ſolche ſechs biß ſieben Schuh tief in die Erden ſencken ,
dieß ſind kleine Kàſten , 2 αν ·oder drey Schuh lang , und anderthal -
be breit , mĩt Pulver angefüllet , xVelche man vermittelſt der Brand -
röͤhre , die von dem bedeckten Weeg aus , hinein gehen , anzündet ,
ann man WWill. Man kan , nach Belieben , entweder einen nach
dem andern , oder alle zugleich auffliegen laſſen .

Neben dieſem allem Mollte ich rathen , hinter die zweyten Pal -

liſaden , die vor die Waffen - Plàze , ( Places d' Armes ) Welche ge⸗
gen der Attaque ſtehen , geſezet ſind , eine Art von Mauer - Werck ,
2 οn Oder drey Mauer - Steine dicke zu machen , dadurch diejeni -
gen azu bedecken , ſo dahinter ſtehen , und den bedeckten W' eeg de -
tendiren . Man kan ſich hierzu , ſtatt der Mauer - Steine , leimigter ,
und mit gehacktem Stroh durcheinander gekneteter Erde bedienen ,
und derſelben die Geſtalt eines groſſen Mauer Steins geben , durch
eine Form die zWòlff Zoll in die Lànge , acht in die Breite , und ſechs
in der Dicke halt . b)

W . ann man die Waffen - Plaze auf das beſte vor dem Sturm
verſichern , und dadurch dem Feind den bedeckten Wieeg , auf ei -
ne ungleich làngere Zeit diſputiren vill , muß man gute Brillen -
Wiercke ( Lunettes ) darein legen , velches eigentlich ſtarcke , wohl-
bemauerte , und mit einem bedeckten Weeg rings umber verſehene

Keduten ſind , die hundert bis hundert und funffꝰig Mann faſſen , und
ein zweytes Feuer , gegen die beeden nahe gelegenen Spizen des be -
deckten Weeges , machen können . Dieſe Brillenvercke oder Re -

( D) 3 duten

a) In Candia bediente man ſich dieſer Pulver - Kiſten mit groſſem Nuzen , weil
man dicſelbe , wegen des guten Erdreichs , Wohl Zzwanzigmal an ein Grt ſe
Zen kunte .

b) In Candia gebrauchte man nichts anders , denn dieſe Materie zu allen Bruſt -
Wehren an den Retranchemens , und hinter den Palliſaden .
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duten muùſſen etWas tief in die Erde ſtehen , Vie die , ſo ich zu Lu -

xemburg , Breda , und an mehr andern Orten geſehen , damit man
daraus die Abdachung des bedeckten Meegs beſſer beſtreichen kòn -

ne , und ſie denen feindlichen Canons nicht untervVorffen ſeyn mö -

gen . Daferne ſie nun auf die jezt - beſagte art verfertiget ſind , ſo
iſt es unmũglich , ſich des bedeckten Weeges zubemeiſtern , ohne

vorher dieſe Reduten weg zu nehmen ; angeſehen es den Belagerten ,
unter Bedeckung dieſer Brillenvercde , leicht fallet , der Belagerer
Logement an den Palliſaden , ſo offt ſie nur Wollen , über einen

Hauffen zu Werffen , odurch die Belagerer viel Zeit und Volck

verlieren , und zulezt gezwoungen ſeyn erden , dieſe Reduten form -
lich mit Stucken und Minen anzugrẽiffen , ſo aber nicht anders , denn

Fuß vor Fuß geſchehen kan .

Ich Wüuͤrde hiervon noch mehr ſagen , wann nicht alle diejeni -
ge , ſo zu Felde gedienet , nebſt mir , den hieraus entſpringenden Nu -

2en bemercken koͤnnten : Indeſſen kan ich doch nicht umhingehen ,
noch mĩt ꝰni ? ZBen zu melden , daß ohne dieſe Reduten, ein bedeck -

ter Weeg unmoͤglich zu erhalten iſt , nach Beſchaffenheit der heut

zu Tage uͤblichen Anfalle , und daß es ſehr ſchwꝰehr fallet , denſelben
wieder zau erobern , oder Ausfalle , darauf fuürzunehmen , wann ſich

die Feinde einmal davon Meiſter gemacht haben : Denn , in deren

Ermangelung waͤren die Ausfälle für die Belagerte ſehr gefährlich ,
als welche von vVeiten her darauf zu marchiren mũſten , und hernach

von denen Belagerern ihres Gefallens abgeſchnitten Werden Kkòônn -
ten .

Uber die Pulver - Kàſten , davon ĩch zuvor Erwehnung gethan ,
kan man auch Flatterminen unter der Bruſtvyehr des bedeckten

Moeeges anlegen , die acht oder zchn Schuh tief in die Erde einge -
ſencket ſind , und unter der Abdachung ( Glacis ) funffaehn oder acht -

zehn Schuh Weit hinausgehen .
Eine Flattermine Fougaſſe ) iſt ein kleiner Ofen oder Mine , de -

ren man ſich bedienet , um denen Feinden eine Galerie zu zernich -

ten , und ſie an den Orten , WVo es Wenig Erden , vie in diéſem Fall

hat , auffliegen zu laſſen ; man muß aber von dem bedeckten Weeg
aus , darein kommen kòönnen . Die Galerien , Welche unter dem

Srund des Grabens ſind , ſollen an vielen Orten Zugänge , in die
vornehmſte Haupt - Galerie haben , welcher Eigenſchafft und Nu -

zen darinne beſtehet , daſꝭ ſie ſtets mit der Bekleidung des

10,Oder
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10 . oder 12 . Schuh tieffer , als der bedeckte Wãeg , Parallel , fort -
Iauffet . Dieſe Galerie iſt eine unerſchöpffliche Quelle , daraus de -
nen Belagerern vielfaltige Ungelegenheit zugefüget Werden kan ;
weil ſie rings um die Veſtung herumgehet ; und Wann ſchon die Be -

Iagerer ſich eines Theils davon bemeiſtert , ſo können die Belager -
ten ſich doch des Uberreſts noch bedienen , und die Feinde in die
Lufft ſprengen ; und eben 2u dieſem Ende muß man viele Zugànge
dazu haben , damit , Wann einige ausgefället , oder von den Feinden
uͤbermeiſtert Verden , man noch andere ͤͤbrig habe , darein au
kommen .

Sothane Zugänge mũſſen dergeſtalt gebauet ſeyn , daß man , ſo
viel moglich , von einigen Orten aus der Veſtung darein ſchieſſen ,
und die Feinde verhindern könne , ſich derſelben Zzur Abſteĩgung in
den Graben zu bedienen . Von dieſer Galerie aus , kan man ſodann
einen Hauffen kleinere Gaͤnge , unter der Abdachung , ſo Weit es
ſich thun laſſet , hinaus lauffen laſſen ; Wie der anliegende Grundriſz
zeiget . In einem jeden ſolchen Gang ſoll man hernach andere über

quer , zur Rechten und zur Lincken , recht unter den Palliſaden ma -
chen , und dieſe Oefen immerzu fertig und aum Füllen parat halten ;
um damit das darauf verfertigte Logement , zu Welcher Zeit man
es vor dĩenlich erachtet, und Wann die Anfalle , ſo man gethan , nim -
mer hinlänglich ſeyn wollen , über den Hauffen zu Werffen , und in
die Lufft fliegen zu laſſen . Damit auch das Waſſer ſich nicht in
dieſen Galerien ſammle , ſo muß man ſolehe , gegen den Graben ⁊u
etwyas niederhangend machen , auf daß das Waſſer , Wenn es dar -
inn verſincket , das Fundament nicht verderbe , und das Einfallen
verurſache .
Auſſer allen dieſen Contraminen , derer ich gedacht , wollte ich
rathen , daß die Belagerten noch eine andere verfertigten , Welche
funfflehn oder achtzehn Schuh , hinter der Mauer , unter allen Boll -
Wercken und Wallen der Veſtung herum gienge , Wie in dem
Grundriß , davon ĩch bereits Erwehnung gethan , ⁊u ſehen iſt , und
die man ſo tief hinunter ſeneken ſoll , als man immer Waſſers hal -
ber kommen kan : Dieſe Galerie muͤſſen die Belagerte anſehen , als
ihre einige Zuflucht , die ihnen nach Eroberung des bedeckten

WMoeegs, und vwenn alles , ſo ſie unter der Erden gehabt , durch die

vielfältige Minen zu nichte gemacht wYorden , annoch ũbrig geblie -
ben : Weil ſie durch ſolche Galerie unter den Graben hin , biſ

115ter die



32 Goulous

ter die feindlichen Logementer und Batterien , Welche die Belage -
rer an dem Rand des Grabens angeleget , kommen , dieſelben in die

Lufft ſprengen , wieder eg nehmen , und ſich auf das neue darinn

feſte ſeꝛen auch endlich die Feinde hindern können , ùber den Gra -

ben zu kommen , indeme ſie Fuß vor Fuß Minen ſpringen laſſen ,
Wenn das Handgefecht ſie zu verjagen nicht hinlänglich ſeyn will ;
Hiebey můſſen aber die Belagerte ſorgfaitig in acht nehmen , dat
ſie immerzu die am weiteſten hinaus gelegene Minen , ⁊u erſt ſprin -
gen laſſen , um das , ſo dahinter iſt , frey zu behalten , mithin ihre

Galerien nicht anders als Sehritt vor Schritt zu verlieren , oder un -

brauchbar zu machen ; dahingegen , wann ſie dieſen Vortheil aus

den Augen ſezen , und die weyte oder dritte Mine hinter ſich zu -

ruck anzůünden , der Zugang 2zu der erſten und forderſten verſtopf -
fet , und die Galerie eingeworffen werden wüuͤrde .

Was die Galerien unter den Bollwerckern und Waällen anbe⸗

trifft , ſollen dieſelbe hinter der Mauren , und nicht in der Dicke

derſelben ſeyn , bevorab , wann die Feinde mit 8S tücken , ſo ſie an

dem Rand des Grabens gepflanzet , biß an den Fuß der Mauer rei -

chen Köͤnnen ; eil man mit ſechs Schuſſen die Galerie einwirfft ,
und mit Schutt anföllet ; Wenn nun ſolches an drey unterſchiedli -

chen Orten acht oder zehn Ruthen weit voneinander geſchehen ,
ſo kan der Minirer , deſſen Oeffnung durch das mjittlere Loch ſchon

gemacht iſt , ſich dahinein graben , ohne ſich für den Belagerten
Weiter au fürchten , Welche ihm nicht mehr auf den Leib kommen

mögen , weil der Weeg , Wie erſt gedacht , durch den Schutt , ſo die

Stdeke in ihrer Galerie veruriachet , zugeſtopffet iſt . a)

In dieſe Galerie kõnnen die Belagerte durch drey kleine Wen -

deltreppen kommen , dazu der Eingang unter der Bruſtsvehr ſeyn
muß .

Im Fall die Belagerten in ihren Wercken anderweite Verſchan -

zungen aufwerffen , Wie ſie denn thun ſollen , mũſſen ſie dieſelbe auf

erſtbeſchriebene Weiſe unterminiren .
Ob ich ſchon wenig doppelte bedeckte Weege , auſſer zau Lu -

xemburg und Arras geſehen , dieſelbe auch eben nicht billige , um

der er -
—— — — — — —

a ) Dieſs geſchah vor Dole in der ſezten Beſagerung , bey der Attaque zur tech -

ten Hand , allyo man die Galerie in der Face des Eollwercks , an drey Or·

ten öffnete , und den Minirer hernacli hey dem mittlern Loch anhängte .
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der erſchrecklichen Beſazung willen , die , Wann man ſie beſchuzen

Will , erfordert Wird ; ſo ill ich doch nicht unterlaſſen zu melden ,
vras man dabey au obſerviren hat , damit ſie nicht ſo ſchlimm heraus

kormnmen , als ſie WVarcklich ſind ; Solchemnach ſahe ich gerne , daßi ,
um diele eit in das Geld hinauslauffende Beveſtigung zu erhalten ,
zwilchen denen in die Tieffe gelegten Reduten , die in allen hinaus -

lauffenden Winckeln ſich hefinden , der àuſſerſte bedeckte Veeg
noch ferner durch Palliſaden , von allen Winckeln deſſelben , biſs an

die Winckel des innern , gleichſam angehànget würde ; denn Weil

hiedurch verſchiedene viereckigte Plàze formiret verden ſo Wird

diſ denen Belagerern den Luſt benehmen , hinein zu ſpringen , wann

ſie anderſt nicht zwονiiſαhen drey Feuer kommen wollen ohne weitern

Nuzen davon Zzu haben , denn ſich todtſchlagen zu laſſen ; da hinge -

gen , in Ermangelung deſſen , der àuſſere bedeckte Weeg , vo derſel -

be auf jeꝛt angefuhrte Art nicht an dem andern durch Palliſaden , die

ſtatt einer Communiĩcation mit dieſem dienen , angehànger iſt nicht

zu erhalten ſtehet , weil , Vẽ,jn die Belagerer , Wie ohnfehlbar ge -
ſchiehet , ſich hinein Wurffen , ſie alle die , Welche den erſtern be -

deckten Weeg zu vertheidigen beſtimmet ſind , zwiſchen den bey -
den bedeckten Weegen abſchneiden und in Stücken hauen uð den ,

ſo den Verluſt der Veſtung Vohl gar nach ſich ziehen konnte . Hier -

zu kan man noch ſeaen , daſ , Mann die Feinde ſich deſſelben bemàch -

tiget , er ihnen vor den ſchõnſten Waffen - Plaz von der Wielt dienet ,

der gegen alle Ausfälle geſichert iſt , und aus Welchem ſie ihres

Gefallens heraus marchiren koͤnnen , um den andern auch anzu -

greiffen . Ich wWeiſz Yohl , daß man mir die Gegenw ehr opponiren
kKönnte , die eine Redute vor Luxemburg geleiſtet , allein der in -

Wurf vyird leicht damit abgefertiget ſeyn , wann man wiſſen wird, .
daſs ſie unſchicklich angegriffen WWorden , und daß , woferne man ,

ſtatt ſie 4. Tage lang aus Stucken zu beſchieſſen , mit einem Lauf⸗

Graben die Communication , ſo ſie mit dem verdeckten Weege ge -

habt , abgeſchnitten hätte , a) Wie man den funften Tag hernach

erſt thun muſte , ſelbige die erſte Nacht vurde eingenommen Wor -

den ſeyn . Auf allem Fall , vann ſich irgend xo ein ſolcher doppel -
ter bedeckter Weeg finde , muͤſte man ihn mit Minen und Pulver -

Käſten verwyahren , Wie ich von dem andern gemeldet .
( E) Nachdem

a ) 80 riethe man dem Hrn . von Fauban der den Rath zwar lobte , aher ni ch
folgt 80
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Nachdem die E ihre Sachen in den Stand , wie ich

Oben erwehnet gebracht haben , und gewahr wWerden ; daßz die Fein -

de ihren Waffen - Plaz perfectioniren, und ſich ruſten ſie anzugreiffen ,
můſſen ſie ihnen den Luſt vertreiben , und die Belagerer ſelbſt zu ei⸗

ner Zeit , da ſie ſichs am Wenigſten verſehen , uͤberfallen . In dieſer

Abſicht mòſſen ſie den anbrechenden Tag , oder ein Wenig vother

erW ' ahlen , um ihnen äüber den Hals zu kommen , und die Feinde ent -

veder ſchlaffend oder von der nàchtlichen Arbeit ermudet anzu -

treffen , Dieſer Ausfall muß hizig ſeyn , und eine gute Anzahl Ar -

beiter nachfolgen , Welche die Lauf. Srähen ſo weit rinberffen , als

die Belagerten avaneiren ; Dieſe Leꝛtere köõnnen das Gefecht Kecle
Iich länger hinaus ziehen , als vorhin , Weil ſie nimmer beſorgen duxf.

fen abgefchnitte n 2zu W den ; Gdüreh ihren Arbeitern Zelt 2u laſ -

ſen , das Was ihnen anbefohlen worden , zu vollaiehen , Welches auch

leicht genug anfänglich von ſtatten gehen Wird , indeme bißlier

nĩcht erhöret worden, daſb die vorderſten Lauf -Graben ſieh
80

gen

einen ſtarcken Ausfall lolten vertheidiget haben .

Menn alſo den Belagerten ihr Vorhaben entweder ganz , oder

zum Theil geglicket , möſſen ſie ſo behutſam und fͤglich , als es ſeyn
Kan , ſich naecl ihren Palliladen au retiriren ; und v eil es W aAahrſchein -

lich iſt , oder vielmehr unme glich anderſt ſeyn kan , denn daß ſie aus

allen Lauf . Gràben mit vollem Feuer verfolget Werden , bey welcher

Gelegenbeiĩt ſ ſich ebenfals eine groſſe Anzahl Feinde an ſie anhängen
Wird ; ſo mũſſen ſie in ſoleher Zeit ihre Minen , die am Weireſtenzin
das Feld hinaus liegen , ſpringen laſſen , die auf eine ſolehe Gelegen -
heit gefullet und fertig ſeyn ſollen : welche denn abermahl einen

neuen Schrecken unter rdie Feinde bringen „ und immerzu die Hi -

zigſten begraben Werden .

Im Fall die Be . agerten es vor thunlich achten umzuwenden ,
und die Confuſion der Feindè ſich 2u Nuz zumachen ; können ſie ſol -

ches ohne ſonderliche Gefahr bewerekſtelligen , une ſich hernach in

die Veſtung zuruck ziehen ; um die Retirade 20 erleichtern ; ſolle man

unabgefezt aus dem Plaz dahin mit Stùcken feuren , V denen Fein -

den Halffe herzukommt ; und vornehmlich nach der Retirade , Wo

man nur eines herzu eilenden Hauffens gewahr Vird . Demit ich

dieſes nicht offtmal Wiederholen mũſſe , ſoll ſolehes bey allen Aus -

fallen , ſo die Belagerte nicht ferne von ihrem bedeckten Wĩeg ꝛu

thun vor dĩenlich achten beobachtet wWerden . Woferne aber die

5 Belage·
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Belagerer , nachdeme ſie den in Jem lezten Ausfall ihnen zugefügten
Schaden vVieder ausgebeſſert , die Vorſicht brauchen ſieh von dem ,

was unter der Erden iſt , Meiſter zu machen , um ſich obenher deſto

ſieherer zu ſtellen , wie ich bereits , da von dem Angriff des bedeck :

ten W eeges die Rede geweſen , angemercket ; So verden gleick
wohl nichts deſto weniger die Belagerte auch bierinn Vortheil haben

aus Urſache , Meilihre Galerien unck Oefen ſckon verfertiget ſind , und

ſie dahero ſich nur auf das Lauſchen legen dòörffen , um zu verneh -

men , auf welcher Seite ihre Feinde heran kommen , die ſich ruhig ,
bitz auf eine gewiſſe Weite heran nahen , und alsdann nur eine Flat -

ter - Mine köͤnnen ſpringen laſſen , die alles vieder zernichtet , was die

andern biß dahin gearbeitet aben : gauf dieſe Wieiſe , Wh die

Belagerer ihren Geg entheil nicht hindern kõnnen , ſich ſeiner Galeri -

en zu bedienen , 0 118 nicht durch ein bloſſes Glùck darauf Zzu tref -

fen und ſolche entdecken . Ich gebe endlich auch zu , daß durch das

Slacts , oder ihre Wiſſenſchafft , die Belagerer auf d ieſe Galerien 2u -

treffen , auf ſolchen Fall , Verden 2ar die Belage rte , welche gewar⸗

tet , bißʒ man nahe genug an ſie gekommen , genoͤthiget ſeyn , ihre

Oetken ſpris gen ⁊u fat len , und dadurch die Galerien unbrauchbar zu

machen ; allein das wird niemal ohne Schaden derjenigen , die ſolche

enkdecken- und alles deſſen , ſo ſich oben da geſchehen ,
Welches dann denen Belagerern viele Zeit , und noch daau Ahre beſte

Leute vvegnimmt . Mitelervo-eile Merden dieſe Leztere , Wann ſie

181 Aire Hartnàckigkeit , Wiſſenſchafft oder vielen Volek Ver -

luſt , die Belagerten bezwungen , ihre Minen ſelbſt anzuzuͤnden , ſich

endlich in dem Standè belinden , daßz lie nichts au fürchten haben 5
und den bedeckten Wieeg ſtͤrmen kòͤnnen .

Gleichwie ich bereits über das , was die Belagerer hierbey 2u

thun haben , mich gnugſamlich vernehmen laſſen ; alſd Will ich vor

je2o mich hier damit vergnůgen , von den Anſtalten zu reden , wel -

che die Belagerten machen mũſſen . um jene vVohl Zau empfangen .
Das erſ lke, Was diĩe Belagerte beobachten muͤſſen , um nicht ùͤber⸗

rumpelt zu werden , iſt daftſie lich lehr ſtille halten , und bey Naeht

viele Kunſt - Feuer , ſo ferne als ſie können , uͤber die Palliſaden hinaus

vVerffen , damit ſie ihre Feinde von weiten kommen ſehen , und recht

faſſen moͤgen ; ſie ſollen auch ſichere Leute an alle Orte hinſtellen ,

Wo man Flatter Minen , Pulver Kaàſten oder Oefen , wann derſelben

noncb
vorhanden ſind , die ſich in das Feld hinaus erſtrecken ,

23 aufflie -
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auffliegen laſſen will : damit dieſe Leute , die Minirer , ſo das Feuer
anlegen ſollen , verhindern . daſ ſie nicht davon lauffen , oder die Mi .
nen anders als zur rechren Zeit ſpringen laſſen ; um aber hiezu ſatt -
ſame Zeit au haben , ſollen die , ſo hinter den Pallifaden ſind , die er -
ſten Hauffen der anlauffenden Feinde tapffer und ohne Zuruckwei -
chen abhalten , Welche , Weil ſie mit vollem Schwall die Belagerten
hinter den doppelten und annoch unbeſchädigten pallifaden nicht
uͤbermeiſtern koͤnnen , ihnen HYenig Schaden zufügen , dagegen aber
vieles ley den vVσ,jen , weil ſie von der Fuß - Sohien an biſb auf den
Scheidel unbedect ſtehen . die Belagerten hingegen kaum die Spize
von ihren Hũten Weiſen . Es möͤgen auch die Granaden der Belage -
rer wenig Wurckung , Wegen der vorhin gedachten auf Seiten der

Belagerten vorgekehrten Anſtalt haben , da hingegen es nicht fehlen
Kan , daß dieſer Leztern ihre , weil ſie mitten unter einen groſſen
Hauffen geworffen vVerden , einen guten Effect thun muſſen

Auf die erſte Detachemens der Belagerer , folgen andere Deta -

chemens , und auf dieſe ganze Bataillons , Venn die Gegenwehr hart -

nàc igt iſt ; diß iſt eben die rechte Zeit , da die Belagerten , die ſich

nicht vorgeſezet haben , gegen eine ſo groſſe Menge Feinde 2u hal-
ten , die gegen alle Spizen des bedeckten Weeges Wie gewoͤhnlich
anlauffen , und ihnen von daraus in den Rùcken ſehen würden , ihre
Oefen , Flatter - Minen und Pulver - Käàſten ſpringen laſſen ; und enn

ſie eine nahe Salve unter die Feinde gegeben , ſich in ihre Veſtung
zuruek ziehen , und dem Feuer , ſo man aus der Veſtung , und allen

Auſſen Werekern machet , Plaz machen ſollen . Die Auſſen - Wer -
cke muſſen auch Zzu ſolcher Zeit , mit kleinen Stũcken , die ſieh leicht -

lich hin und her wenden laſſen , beſezet ſeyn , mit welchen man ſtets

auf den Ort , wo der Angriff geſchiehet , hinſchieſſen kan , welches
neben dem Feuer , ſo man anderweerts her macher , die Belagerer
trefflich mitnehmen wird . Wienn ſie nun lange genug ſoleh Feuer

ausgeſtanden , mũſſen die Belagerte den Entſchſußs faſſen einen Aus -

fall zu thun , und trachten das Logement , das die Feinde auf der

Bruſtwehr des bedeckten Weeges verfertiget , Wieder nieder au

reiſſen . Im Fall ihnen dieſer erſte Verſuch glücket , können ſie ſich

wieder hinter ihre Palliſaden ſezen , und daſelbſt ſo lange Stand hal -

ten , biß die t einde ſie v ieder davon vertreiben . Mit einem Wort ,
ſie muſlen trachten , ſich ſo lange zu Wehren , als es moͤglich iſt , und
nicht mude Werden ihre Feinde zu beunruhigen .

4



Bericht . 37

aber doch endlich zu vermuthen ſtehet , daß dĩe Belagerten lezlich
ihr Logement , nachdem ſie mehr als einmal daraus vertrieben Wor -

den , wieder zu Stande bripgen und ſich darinn auf das Neue feſte
ſezen Werden ; ſo muͤſſen die Belagerte an den Orten in dem be -

deckten Weeg , Welche ſie noch inne und die Feinde nicht beſezet

haben , ein gleiches thun , und aus allen dieſen kleinen Poſten , wel -
che an die Waffen - Plaze gehànget ſind , die Feinde anfallen , entWe -
der um ſie zu beunruhigen , oder Wꝰοnn das Glück gut iſt , ihre Ar -
beit einzuwerffen , a ) Durch diſß Mittel vVerden endlich die Belage -
rer gezwꝰ ungen ſeyn , ſie anzugreiffen , und Fuß vor Fuß , alle die p̃o -
ſten weg zu nehmen , Welche ihnen hinderlich fallen : welches noth -

wendig die Belagerung verzõgern , mithin einen nicht geringen
Verluſt an der Zeit und Volck auf Seiten der Belagerer verurſachen
mußß . Wiann aber doch immittelſt dieſe Leztere , mit langer Hand

und Verluſt vieler Mannſchafft , ſich derſelben bemächtiget , ſo iſt
vor die Belagerte kein ander Mittel , ihren bedeckten Weeg Wieder
zu überkommen , uͤbrig , als denſelben ſamt den Palliſaden und dem
darauf angelegten feindlichen Logement , vermittelſt der unten an
der Mauer des Grabens hinlauffenden Galerie , derer ich bereits ge -
dacht habe , in die Lufft zu ſprengen . Sie können , Wenn ſie es
dienlich finden , ſich auf den Plaz , Wo die Mine geſprungen , um ſo
viel geſchwinder feſte ſezen , Wenn ſie ſich der Beyhülffe einiger ,
mit quer und ſtreb hõlzern , Welche den Wiederhalt geben, zu vier
und vier , oder ſechs und ſechs an einander gefügter Palliſaden , be -

dienen . Ein jedes Quartier von dieſen Palliſaden ſoll vier Häffte ,
oder Hacken haben , damit eines an das andere anzuhàngen , in der

Ordnung als man ſie hinſezet . In weniger als einer viertel Stunde
Zeit , kan man , WW] n ] n man nur einander wohl verſtehet , auf die

erſt beſagte Weiſe hundert Palliſaden ſezen, ; Weil ein jedes Stũck

ſolcher Pallitaden , füglich von zwey Muſquetirern kan getrager
verden . Und mirtlerweile man dieie Palliiaden ſezet , welche ei -
nen groſſen Plaʒ einnehmen , und bedecken Werden , muß man ſech

Schuh Weit darhinter andere eingraben , um von daraus die er -

(E)23 ſtern

a ) Dieſe Conduite half in Candia nicht wenig die Belagerung verzögern , weil
man des Tags aus allen Logimenten die contreminirt waren , und nachdem
man ſie ſpripgen laſlen , erſt Fuis vor Fuſs erobert werden muſten , Wohl
zehn Ausfalle thät .
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ſtern zau vertheidigen , damit der Feind derſelben ſich nicht alſo
ſchnell bemaͤchtige . a )

Nachdem dieſe Logementer , zu vielen malen verlohren und
ieder erobert Worden , bleiben endlich die Belagerer davon Mei -
ſter , und iſt von ihnen zu vermuthen , daß ſie ſich darinn einſchan -
2cn und Stucke dahin bringen Vrden , um von daraus in den ihnen

entgegen ſtehenden Werckern Breſche au ſchieſſen , und der Ve -

ſtung die Defenſion zu benehmen .

Wieil das , ſo ĩch von der Beſchuzung aller Wercke inſonder -
Heit ſagen Könnte, miĩch bemuͤſſigen wuͤrde immer zu einerley 2u

Wiederholen, wenn ich auf die Defenſion der Veſtung ſelbſt kàme ,
indem eines bey nahe Vie das andere angegriffen wird; ſo will ich
mich vergnügen , die Weitſchw eitfigkeit Zu erſparen , mit wWenig
Morten ⁊u ſagen , daß die Belagerer , enn ſie in einige Wercke ei -
ne Sturm - Lucke gemacht , lolche ĩn der erſten Furie 20 erobern ſu -

chen muſſen . Daferne aber die darin befindliche Verſcha

———und der harte Widerſtand , den ſie finden , ihnen an einer ſchnelle
Eroberung hinderlich fal len, mãſſen ſie ſich auf den Plaz , ſo ſie 885
obert haben , eingraben , und ſo fort hernach Fuß vor Fuſz, von dem
Uberreſt des W ercks Meiſter machen .

In Gegentheil ſollen die Belagerten ihres Ortes ,gute und ſtar -
cke Verſchanzungen (Retranchemens) darinn aufwerllen, und ſol -

che auf das àuſſerſte beſchirmen : Dieſe Verſchanzungen , und der

ganze Uberreſt des Wercks , mũſſen unterminiret ſeyn , damit die Be -

Iagerte, wann ſie ſolehes zu verlaſſen gezwungen ſind , ihre Feinde ,
Verſchanzungen und das ganze ùbrige WMerck können in die Lufft

fliegen laſſen .
Alles das was ich kùnfftig hin von der Beſchirmung der Veſtun

ſelbſt ſagen verde , verſtehet ſich auch auf die Wercke derſelben -
Nach Vorausſezung deſſen , und venn die Feinde, vie wir ſchon ge -
dacht , ihre Stũcke auf den bedeckten Weg gebracht , mithin auf
die bereits angezeigte Manier ſich feſt geiezet haben , und dabin
trachten , Wie ſie alle Defenſion ruiniren , und ſich damit das Abſtei -

gen und den Ubergang ( Paſſage ) in den Graben erleichtern möch -
ten ; Sollen die Belagerte indeſſen den Graben gegen die Flanquen

zu mit

4) Vermittelſt dieſer zuſamm gefügten Palliſaden hat man in Candia mehr denn
àxwey hundert Logemens den Fürcken vor der Naſe

Eungchet, Ohne daſs ſie
es hatten verhindern können .

Gaulons
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zu mit guten Bedeckungen ( Logemens ) verſehen , die ſo hoch her -
aus gebauet , oder ſo tief eingelenctet ſeyn , daß die Mannſchafft ,
welche die Feinde an dem Rand des Grabens haben , nicht darein
ſchĩeſſen konnen Man kan auch Stücke darein ſezen , a ) Welche
nebſt denen ſo hinter dem Orillon bedecket , und ùber der Geſichts -
Linie ( Face ) ſehräg heruntervàrts ( en biaiſant ) gerichtet liegen ,
denen Belagerern , in dem Ubergang des Grabens , viel Mähe bringen
und ſie verhindern werden , den Minirer anzuhàngen , ſo lang als
dieſe Logemens im Stande ſind .

Derhalben muſſen die Belagerte in dieſen Logemens ſich biſ auf
das äuſſerſte Vehren , Weil xenn ſolche einmal verlohren gegangen ,
der Graben denen Belagerern frey bleibet , und ihnen Gelegenheir
giebet , die Minirer anzubringen Vo es ilinen gefallet : Indeme
aber gleichwYohl dĩe in der Veſtung , in denen Handgemengen ,mit
ihren Feinden gleichen Vortheil haben , weil dieſfe ſie mit keiner
gröſſern Fronte , als es die Weite des Grabens leidet , angreiffen ,
und die Belagerte augenblicnlich mit allen Nothwꝰendigkeiten , von
der verborgenen Pforte aus , die hinter den Orillon iſt , verſehen
werden kõnnen : So ſoll und muß diß derjenige Ort in der ganzen
Belägerung ſeyn , Y0 die Belagerte dĩie ſtàrekſte Gegenwehr thun ,
hiernàchſt auch dieſe Logemens gleich allen BefeſtigungsWereben
unterminiret werden , und Pulver . Kàſten vor ſich eingegraben ha -
ben , welche man anzunden kan , wie von denen die in dem bedeck -
ten Weege ſind , gemeldet worden .

Wi . enn die Feinde um dieſe Bedeckung deſto ehender zu über -
vaͤltigen , eine groſſe Mannſchafft in den Graben werffen , Werden
die Oefen , Flatter Minen und Pulver Kàſten , wenn ſie zu rechter
Zeit ſpringen , nebſt dem Feuer von den Boll Wercken und Loge -
mentern nichts anders , als ein groſſes Blutvergieſſen , unter der an -
lauffenden Mannſchafft anrichten . Hiezu muf man auch das Fauſt .
Gefecht zehlen , das die Belagerten angehen kénnen , Wenn ſie ſe⸗
hen daſ ihrer Feinde um ein mereſcliches weniger Worden . Im En -
de mußʒ man alles in das Werek ſezen , um dieſen Poſten Wohl 2u
defendiren , und den Verluſt deſſelben ſich alſo vorbilden , daß der -
ſelbe unfehlbar den Verluſt der Veſtung nach ſich ziéhen werde .
ludeme nun die Belagerte zum voraus ſehen ſollen , daſ die Stücke

der

) Der Ferr St . Audre Monthrun ; Iieſs in ſeine Logemens in den Graben zelin
Stücke pflanzen , welche den Türcken an der Paſlage ſchr hinderlick waren ,
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der Belagerer an dem Rand des Grabens , die ihrige binnen Weniger
Zeit unbrauchbar machen , die Defenſion ruiniren , das Logement
zum Theil beſtreichen , und endlich die Eroberung deſſen erleich -

tern Verden ; ſo màſſen ſie bey guter Zeit dazu thun , ſolches in die
Lufft zu ſprengen ; Weil ſie aber Weder unter dem bedeckten

Mieeg , noch deſſen Abdachung , der Zeit noch eine Galerie ha -

ben , ſollen ſie ihre Zuflucht zu derjenigen nehmen , die ſie unter

dem Grund des Grabens , oben auf dem Waſſer haben , und von

daraus auf das neue einige Gänge , unter den bedeckten Weeg
hinlauffen laſſen , um dadurch - ihr Vorhaben auszufähren . Im -

mittels Werden ſie ihren Feinden noch dieſen Poſſen reiſſen kön -

nen , daß ſie bey Nacht , kleine Detachemens zu fünf biß ſechs

Mann ausſchicken , die darauf mercken , Wo) %õ die Belagerer arbei -

ten , und durch die Mauer in dem Graben brechen um darein zu

kommen ; a) und wann ſie gewahr worden , daſt dieſe Leatere ein

Loch gemachet , ſollen ſie eine Salve dahineingeben , und , um wieder

zu laden , ſich Wieder auf die Seite machen ; weil man dabey in

keine Gefahr lauffet , kan man diß ſo lange treiben , biß der Feind

ſich in dem Graben feſte geſezet hat .

Wi ' nn Wiaͤhrender Zeit die Minen , dadurch man die Batterien ,
vVorauf die Belagerer ihre Stùeke und Mörſel gepflanzet , in die Lufft

ſprengen will , gefället ſind, Kkõnnendie Belagerte dieſelben auffliegen
laſſen , dabey aber Wohl beobachten , und vor eine ſichere Regul
achten , daß ſie nichts eher ſprengen , als Vοeοnn es auf das àuſſerſte

kommen, ; und alle ihre Bemühungen , es ſeye in Ausfällen oder ſon -

ſten , nimmer zu reichen ; Um der Urſache willen , Weil eine Mine

nicht oͤffter als ein einigmal ihre Wuͤrekung thut . Ich habe vVohl

in Candia die Logemens und Batterien , Welche die Türcken recht ,
% die vorigen geſtanden waren , hingeleget hatten , indeme ſie da -

ſelbſt ſicher àu ſeyn vermeinten , zum andern mal in die Lufft fliegen
ſchen : Aber das war ein vollkommen gutes Erdreich , das keine Be -

veſtigung von noͤthen hatte , und von ſich ſelbſt veſt hielte , darein

man auch Wohl über dreyßig Schuh ohne auf Waſſer zu treffen

raben konte , dergeſtalt daß wo man anfanglich nĩcht tieffer als zehn

oder zWoͤlffSchuh gegraben , um eine Mine anzulegen , die ihre Wür -

ckung gethan , es ein Leichtes Ware , noch zwölff oder funfzehn
Schuh

a Diſs geſchahe in der Belagerung Freyburg , daher alle Franzöſiſche Minires

vor Furcht ſterben wolten .
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Schuh tĩeff unter die erſtere hinunter ꝛu kommen , um elie Poſtirun -

gen und Ratterien der Feinde in die Lufft zu ſchicken ; Hahingegen
Eeil die Galerie ganz nahe auf dem Waſſer ſtehet , denen Belagertes
kein Mittel übrig bleibet , anderwerts ihre Minen wieder anhzufangen .
Weßhalben ſie ſolche nicht anders als im Nothfall zu rechterZeit ſpren -
gen lollen ; anervwogen , daß wenn der Feind auf das Neue ſich darauf
ſezet , und ſeine hatterien auf dem Schutt der Mine anleget , er ſolan ge
hernach die Belägerung Währet , alldort in Sicherheit iſt ,

Die Belagerer , Welche Wir oben an dem Rand des Grabens ge -

laſſen , ſollen ſich inziſchen daſelbſt vꝰoοαh ] einſchanzen , und feſte ſe -

zen , auch in ihre Logemens ,die ſie dahin gemacht , Sthcke bringen ,
um damit der Belagerten dtucke zu demontiren , die Defenſion 2u rui -

niren , und das Logement , welches die Belagerten in dem Graben ha -

ben , zu beſtreichen , auf daſʒ ſie ſich hernach deſſelben ſo vielheher be -

maͤchtigen und verhuten mõchten , daſ ſie damĩt nicht in die Lufft flie -

gen . Sie muͤſſen ebenermaſſen in ihren Logemens Gruben hinunter

graben , und dieſelbe ſo tief ſencken , biß ſie auf Waſſer kommen , 2u

unterſt aber aus dieſen Gruben Quergànge , lincker und rechter Seite

ein enig vor ihre Poſten hinaus lauffen laſſen , und hierdurch ſich in
Sicherheit ſtellen , zugleich auch die Feinde verhindern , daß ſie nicht

bey ihnen kommen koͤnnen . Von dieſen Gàngen aus , möͤgen ſie nock

ferner einige , biß unter den Grund des Grabens führen , und zu Ende

derſelben , Mipen ſpringen laſſen, Welche eben die Würckung , wie

auf dem Glacis haben werden : Welches ſo viel ſagen Will , daß es

nicht anders ſeyn könne , denn daß man durch die Vielfaltigkeit der

Minen , die Galerien der Belagerten zu Schanden richte ; Und über

dieß durch ſolch Mittel , dieſe nöthige , ihre Oefen zu ſprengen , und

ihre Galerien zuverlaſſen , Wie auf der Abdachung geſchehen , aus

Furcht , ſelbſt in die Lufft geſchickt ⁊u weden .
Indeme dieſes geſchihet , mũſſen die Stùcke der Belagerer ; der

Belagerten ihre herunter ſchĩieſſen , die Defenſion niedetwerffen , und ,
ſo viel ſeyn kan , das Logement in dem Graben beſtreichen . a) Falls

auch dieſe Leztere hinter dem Orillon verdeckte Canons hàtten , Wel -

chen die Belagerer mit den Ihrigen nicht beyhommen köͤnnen , ſol⸗

len ſie eine gute Anzahl Bombenhinwyerfflen, die eben das , Was die
Stùcke , ausrichten Werden .

F ) Nach

2) In der Belagerung Luxemburg , haben die Pomben mehr als ſechs Batterien
au nickte gemackt , die man mit Stücken nicht heſtreichen kunte .
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Nach Demontirung der Sthᷣcke von den Facen , ſo in kurzer Zeit

geſchiehet , und vollbrachter Niederſteigung in den Graben , auf eine
von den dreyerley Arten , die ich oben beſchrieben , mdſſen die Bela -

gerer ſich , zu dem Angriff auf die Cogemens der Belagerten in dem
Sraben , mit ehen der Vorſichtigkeit , die ſis bey den andern erober -
ten Wercken gebrauchrt , fertig halten . Nebſt deme mũſſen ſie die

Mauer , MWomit der Graben bełleidet , an drey oder vier Orten durch -
brechen , damit ſie alle zugleich hinein kxommen, und ihre Feinde an -

greiffen koͤnnen , dabey aber auch in Acht nehmen , daß ſie ſich , ſo
weit es maglich , von der Veſtungs - Mauer entfernen , um dem Feuer
von oben herabzu entgehen ; Wenn alle dieſe Veranſtaltungen vor -

gekehrer , ſolle die beorderte Mannſchafft durch drey oder vier Oeff .

nungen in den Graben , und ſo fort von allen Seiten , auf die Belagerte
anfallen , mithin trachten , ſich aller der Poſten , die dieſe in dem Gra -
ben haben , zubemächtigen .

Auf den Eall , da die Belagerten Stande hielten , vie ſie thun ſol -

len , und von ihnen zu vermuthen iſt , verden die erſten Hauffen der

Belagerer , die groſte Gefahr auszuſtehen haben , weil ſie das Feuer
oben von den Wercken , und unten aus den Logemens aushalten můſ -

ſen , dießʒ aber ſoll ſie daʒu treiben , daſ ſie ſuchen , je eher je lieber mit
den Feinden Handgemein zu Werden , um ſolches Feuer unnũzlich 2u
machen , und ihre Feinde neben ſich in gleiche Gefahr zu ſezen . Sol -
cher Geſtalt muß allein die Hartnäckigkeit den Ausſchlag geben ;
Undweil die Belagerer in dieſem Gefecht den Vortheil beſſten . daſi
ſie ihre Mannſchafft erfriſchen , abwechſeln , und ihnen alle Noth -
durfft zubringen köͤnnen ; dahingegen die Belagerte nur eine einige
Pforte hinter dem Orillon haben , und dannenhero befͤrchten màſ -

ſen , endlich ũberwaltiget , und in dem Zuruckweichen niedergeme -
zelt zu werden , venn die Belagerer einmal in das Logement dringen ,
da hernach die Partie nimmer gleich ſeyn wird ; ſo làſſet ſich leicht
abſchlieſſen , daß dießfalls das Gluck , gev hulicher Maſſen , ſich auf

die ſtarekſte Seite venqdNen Werde . Dieſemnach ſupponire ich , daß

die Belagerer alle Logemens , oder den grõſten TFheil derſelben , üͤber -

meiſtert , darauf ſollen ohnverzuglich die Arbeiter , nebſt den Ingeni -
euns , ſo/man nachgeſandt ſich ĩin den eingenommenen Poſten , und

Dicke der Waälle eingraben , ſich darinn auf das moͤglichſte feſt ſe⸗ en ,
ſolche voneinander durch gewiſſe , mit Eiſen - beſchlagene ( Madriers )
DichlenotiCαke , abſondern , und damit ſichaugleich von obenher be -

decſsen . Nicht minder auch diele ihte Logemens , duretrgroſſe und

weite
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Veite Lauff Graben , an die Welche oben an dem Graben ſind , an -

hängen ; und demnàchſt dureh neue Anfälle , die annoch fbrige , gar

erobern , oder ſich davon Fuß vor Fuß , Meiſter machen . Wenn

alſo dergeſtalt der Graben geſàubert , Konnen ſie gleichwyol ũber

denſelbigen kommen , und den Minirer anhùngen .
Uber den Graben kame man vor deme , durch eĩnen gezimmerten

Gang , dabey man , ordentlicher W eiſe , viel Zeit und Volek verlohre ,

bevor man ſolchen zu Stande brachte . Heutiges Tags ,da die Lang -
ſamkeit nimmer mode iſt , und man ſich der EZeit und Mannſchafft ,

beſſer als vor Zeiten , zu bedienen Weiſ , hat man vor beſſer gefun -
den , die Galerien oder Ubergànge über den Graben , geſchwinder
mit wenĩger Gefahr und Ulnkoſten zu machen .

Die beede Arten , ſo ich hicher ſeen will , habe ich mehr als

einmal angebracht und mich einer oder der andern , nach Gelegen -
heit der Orte und Zeit , bedienet , die ich dabey gehabt .

a ) Die erſte geſchiehet alſo , daß man zwey Kleine Reihen groſſe
Faſſer nacheinander ,von dem Eingang in den Graben an , biſß 2b

oder vier Schuh von der Mauer der Veſtung , herunter ſezet ; dieſe

Weite , von drey oder vier Schuh , füllet man eine gute Bruſthòhe mit

Sandſacken aus , den Minirer au bedecken ; Die Weite aber auf der

andern Seiten , weil ſie nirgendwoher beſtrichen wird , làſſet man of -

fen , und dienet dieſelbe die Erde dahinaus zu Werffen , die die Mini -

rer aus ihrer Galerie und denen Minen graben .
Dieſe beede Reyhen Fàſſer , mũſſen ſechs Schuh weĩt voneinander

emfernet ſeyn , welches die Weite der Galerie ausmachet . Man

muß ſie ſovꝰνον, als den Mittel - Kaum , der jedesmal zwiſchen zwWeyen

Faſſern iſt , mit Sandſacken ausfullen , und um einen Gang zu formiren ,

von oberher mit Diehlen Stucken bedecken , die entweder mit friſch

abgezogenen Kühehàuten , oder mit Blech ũberzogen ſind ; wann man

über das alles noeh Miſt darauf Wirfft , Wird die Galerie , vor dem

Feuer , von oben herab , deſto beſſer verwahret ſeyn . Dieſe Manier

iſt ſo leicht , und ſo gar ohne alle Schwerigkeit , daſ ĩch mich derſel -

ben verſchĩiedenemale am hellen Tage bedienet , ohne dabey einen

Mann ⁊u verlieren . Das muſb ich War dabey ſagen , daß indeme ich

arbeitete , ein unablàſſig Feuer aus Stũcken und Muſqueten gemachet
Wurde , welches das aus der Veſtung abhielte , und denen Belagerten
die Curioſitàt vertriebe , herunter au ſehen , /SUSman in ihrem Gra⸗

( F) 2 ben

2) Auf dieſe Manier lat man es in der Ieztern Belagerung Dole gemachet .
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ben machte . Um zu verhũten , daß die Galerie durch die Kunſtfeu .
er der Belagerten nicht angezundet /οh,qαẽỹ , muͤſſen gleicher Geſtalt
Leute mit langen Hacken hereit ſtehen , die dieſelben alſobald , wann
ſie herunter fallen , oder ein wenig hernach ; auf die Seite raumen .

Die andere art iſt noch leichter , weil man dabey nichts , als ei -
ne gute Bruſt Vehr , wider die , gegen den Ort , Vο man den Minirer
anhaàngen will , ůber liegende Streichwehre zu machen hat , v/elcher
uber den Graben gehet , und ſich an die Mauren der Veſtung , oder des
Wiereks anhanget : Allein dieſe Manier kommt viel unſicherer her -
aus , und die , ſo bey dem Minirer zu thun haben , möſſen unterwegs
offt trefflich viel Ungelegenheit ausſtehen . a , Gleicher Zeit , wann
man an der Galerie oder Bruſtwyehr arbeiter, bringet man an die Mau -
er ſechs mit Köhhàuten uͤberzogen , oder mit Blech beſchlagene Dieh -
len· Stũcke , um den Minirer damit au bedeccen ; Dieſe Diehlen- Stü-
cke lehnet man ſchràg gegen die Mauer , damit die Granaden und
Kunttfeuer der Feinde daran keinen Schaden thun , und um dieſelbe
beſſer zubefeſtigen , muß ein jedes , von dieſen Diehlen - Stueken , un -
ten etliche Spizen von Eiſen haben , die man vierzehn Zoll tief in
die Erde ſtoſſen könne .

Ehe der Minirer angebracht Wird , muß man die Dicke der Mau -
er , die geſprenget Werden ſolle , und zugleich , ob die Feinde eine
Galerie darhinter haben , erkundigen . Wienn keine Galerie dahin -
ter iſt , an der Minirer in ſeiner Arbeit ſicher fortfahren , durch die
Mauer brechen , ſich in dieſelbe , und die dahinter befindliche Erde ,
zur rechten und lincken Seiten , z: Wolffschuh weit einarbeiten , und
aus jeden von dieſen beeden Seiten - Gangen , 2Wey Oefen machen ,
den einen in die Mauer , den andern funffæehn Schuf . tief in die Erde ,
die Pulver - Kammer dazu gerechnet , dadureh eine deſto gröͤſtere und
beſteiglichere Sturm Lucke 2zu uͤberkommen . Die Belagerer mö⸗
gen vier oder funff Minirer an die Face eines Bollwercks bringen ,
Welche, wann ein jeder , gegen ſeinem Cameraden zu , den zwiſchen
ihnen beeden befindlichen Raum , ausarbeitet , und hernach alle Oe -
ſen zugleich anzõnden , eine Sturm- . Lucke ſo lang , als die Geſichts -
Linie iſt , öffnen werden , ohne einen Stein daran über zu laſſen .

a ) Da -

a ) Auf dieſe Weiſe iſt man vor Cambralĩ an verſchiedenen Orten in den Graben
geſtiegen , wie auch vor Luxemburg , weil man aus der Veſtung nirgendwoher beſtrichen werden kunte ; und das Feuer von oben herab nicht ſon -
gerlich zu fürchten hatte ,
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a ) Dabey mũſſen ſie auch beobachten , etliche Gaͤnge , ſo weit ſie koͤn⸗
nen , unter dem Bollwerck , an drey oder vier Orten hinlauffen zu
laſſen , um ihre Oefen , von hinten zu , in Sicherheit zu ſtellen , der Be -
lagerten Minirer , ſo auf ſie zaukommen , mit Flatter - Minen zuvergra -ben , und Wann auch endlich dieſes Leztere nicht angienge , Wird
man dieſer drey oder vier Galerien ſich bedienen koͤnnen , den gan -
zen Uberreſt des Bollwercks , ſamt dem RKetranchement ,Wenn eines
darauf ſtehet , mit der Face zugleich in die Lufft zu ſprengen ; wel -
ehes denen Belagerern die Eroberung mercklich erleichtern wird .

Wann im Gegentheil die Feindè eine Galerie hinter der Dicke
ihrer Mauer haben , ſo mũſſen dĩe Belagerten , wenn ihnen die Dicke
der Mauer ungefahr bekandt iſt , an 2wey oder drey Orten hinein ar
beiten , und recht und lincker Hand zwey Fatterminen anlegen , wel⸗
ehe ſo gemacht ſeyn ſollen , daß ſie ihre Waurckung herauswerts ge -

en dem Graben thun , und dĩe Galerie oͤftnen , ohne dieſelbe anzu -Fallen. b) Ehe man aber die beede Flatterminen anzũndet , muß al -
les in bereitſchafft ſtehen , Was dazu , daß man ſich von der Galerie
Meiſter mache, dienlich iſt ; Zu dem Ende ſoll man eine gute Anzahl
Sandlacke , von der Mauer an , damit der Graben gefuttert ĩſt , biſs an
die Mauer der Veſtung hin , legen , und um den Wieeg nicht enge zu

machen , ſolche oben auf den Gang oder die Bruſthòhe , dadurch man
zu dem Minirer gehet , Verffen ; Hernach aber Zchu bißz 2woͤlff Gra -
nadĩer , oder ſonſt eine gleiche Anzahl herzhaffter Soldaten , die durch
2eα Sergeanten , ſo mit Harniſch verſehen ſeyn ſollen , commandirt

erden , ausſuchen . Dieſe Granadirer muſſen vier oder fůnff Bom -
ben tragen , davon drey gefüllt , die ũbrigen 2 % ledig , alle aber miĩt
gefuͤllten Brandrohren und Brandzeug verſehen ſeyn müſſen . 80
bald die Zubereitungen fertĩg ſind , und die Flatterminen , durch ihre
Wauͤrckung , die Mauer eròôffnet , mithin Plaz gemacht hahen , in die
Galerie zucommen , můſſen die beede Sergeanten mit dem Piſtol oder

( F) 3 Degen
2 ) Vor Luxemburg lieſs man eine Mine unter das Bollwerck vor Barlemont hin - .lauffen , womit man biſs unter den Cavalier kam „ darin ein groſs Magazin

Ware , welches alles man würde haben in die Lufft fliegen laſſen , Wenn ſichdie Veſtung noch 24 Stunde gehalten hätte ,
5) Mit zwey Flatter - Minen und vier Erandrohren 2u Bomben, bemäcluigte manſich der Galerie , in der lezteren Belagerung Dole, indeme man immerz⁊u die -ſe Anſtalten vorkehrte . Und vor Uuxeniburg bemeiſterte man ſich der Galerie unter der Contre Zarde , darauf man ſich gelezet hatte , bloſs mit Gra -

nadirern unter gleichmäſſiger Anſtalt ,
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Degen in der Fauſt , hinein ſpringen , und die Grabadierer ihnen nach -

folgen , um alles , Was ſie darinn antreffen , ber einen Hauffen zu

werffen oder hinaus zu jagen . Wo niemànd darinn verhanden iſt ,
wird ſich leicht eine Bedeckung mit den Sandſacken , ſo man hinau

bringet , und einer dem andern in die Hàade langet , machen laſſen ,

indeme man dieſelbe aufeinander leget , und einen ſtarcken Quer -
Wall ( Traverſe ) in der Galerie daraus formiret . Im Fall aber die

Belagerten , vie es vVohl nicht anderſt ſeyn kan , herbey eilen , das ,

Was ſie verlohren , Wieder zu erobern , oder vielmehr zu verhindern ,

daſ ihnen nichts abgenommen Werde , mùſſen die andern ihre drey
Bomben , deren ich erwꝰ ehnet , von ſich ffen , velche die Belager -
te todſchlagen oder quetſchen werden , da mittlerweile die Sergean -

ten , nebſt denen , die ſie commandiren , ſich wieder zuruͤck hinaus

machen , wo ſie herein kommen ſind , und indeſſen dort in Sicherheit
bleiben . W ' enn die drey Bomben geſprungen , ſollen die Sergean -
ten und Cranadierer wieder in die Galerie gehen , und die zwey erſte -

re angefullte Bomben mit ſich nehmen , und Falls die Feinde , zum

andernmal , xieder kàmen , ihnen , an Verfertigung ihrer Bedeckung ,
hinderlieh zu fallen , mùſſen ſie abermal dieſe Bomben ihnen unter

die Fuſſe werffen ; hiedurch werden ſie gezwungen , geſchwinder wie⸗

der zurück zu kehren , als ſie hergecom men , wo ſie anderſt nicht

todt , oder zu Stũcken geſchlagen ſeyn wollen . Unterdeſſen mòͤgen
die Sergeanten , und die , ſo ihnen nachfolgen , weil ſie von denen

Bomben nichts zu befurchten haben , nach ihrer Gemàchlichkeit ar -

beiten , und ſich die Zeit , ſo ihnen die Feinde aus Furchtſamkeit laſ -

ſen , vYh zu Nuze machen , indem ſie ihre Bedeckung von ſolcher
Dicke verfertigen , und mit darzwiſchen geſtoſſenen Pfählen derge -
ſtalt befeſtigen , daß die Feinde bey ihrer Zoruckkunfft in der Hoff -

nung ihre Galerie Vieder au erobern , ſich betrogen finden .
Dieſe Art , ſich einer Galerie zubemeiſtern , kan man bey allen

Poſten ,ſo man überw Altigen Will ; anvenden , Vννnι auch die , Wel -

che ſie beſchiuzen , diejenigen , ſo ſie angreiffen , um das dritte Theil

übertreffen , daferne man nur beykommen , und ſich hinein Werffen
kan ; denn, wo ſie mit Palliſaden oder Mauerv erck verſehen Wuͤren ,

Würden Axte , Stücke oder Minirer erfordert , um ſie uber àltigen
zu können ; Wo0 aber dieſes nicht iſt , Kkan man die Granadirer , Wel -

che den erſten Angriff thun , eben die Ordnung halten laſſen , deren

man ſich bey Eroberung der Galerie bedienet , das iſt , daß
8 15alſoba
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alſobald eine gute Anzahl geflllter Granaden hinein Werffen làſſet ,
um die , ſo darinn ſind , und dergleichen Wercłe beſehuαen , in Furcht

und Unordnung zu bringen , und wann hernach die , ſo zum Angriff
beſtimmet ſind , einen ernſtlichen Sturm vornehmen , und das Loge -
ment erobern vVðοllen , muſſen ſie einen Augenblick vorher lauter un -

gef lite Granaden hinein werffen , die nichts deſtoweniger ihre

Brandrhren haben , als Wenn ſie gefüllet Waͤren , ſo die Verwirrung
der Belagerten noch mehr vergrſſern , und den Feinden Gelegenheit
geben wird , ſich ſolche ʒu Nuz au machen , und nebſt denen lezt ge .

Worffenen Granaden hinein au ſpringen , da ſie dann Wàhrender ſol -

chen Confuſion , ſich des FPoſtens bemeiſtern köoͤnnen , ehe jene des

Betrugs gewahr worden -

Die Belagerte ihres Orts, Venn ſie ſehen , daß alle Poſten , ſo ſie

in dem Graben gehabt , und bey nahe die ganze Galerie unter dem

Graben verloren ſind , ie ich vorhin ſehon ſupponiret , mùſſen ſich

befleiſſigen , die einige Galerie , welche ſie noch hinter ihrer Mauer

haben , zu vertheidigen , und daran ſeyn , das Wenige , Was von dem

Gang welcher unter dem Graben , ober dem Waſſer , noch fbrig iſt ,

vieder in brauchbaren Stand au bringen , um ſieh derſelben au bedie -

nen , die Galerie oder Bruſtwehr , dadurch man zu dem Minirer gehet ,
und etliche andere Poſten , ſo die Belagerer in dem Graben haben ,

ſpringen zu laſſen , nachdemèſie vorher vergeblich ſolche , durch ein

Handgefecht über den Hauffen zu werffen verſucht . Ich ſupponire
derhalben , daß denen Belagerern weder eines noch das andere geglù -
cket , oder daß , nachdem ſie es mehr als einmal bewercłſtelliget ,
die Belagerte doch den Schaden allezeit Wieder ausgebeſſert , und ſie

alſo nichts mehr zu ihrem Vortheilł vor ſich haben , als daß ſie dieſe

Galerie oder Bedeckung , mittelſt etlicher Oefen , wann ſie deren noch

einige ůbrig haben , in die Lufft ſprengen : Nach wielchem alsdann

die B̃elàgerte , WVann ſie ihre Wercke wieder neu aufgerichtet , die

üͤhrige 2eit der Belagerung hindurch , darauf ſicher ſeyn werden , aus

Urſache , daß , vie ich geſuget , ein Ofen ſeine Wurekung nicht oͤff .

ter als einmal thut , und es hiernàchſt unmoͤglich iſt , noch einen un -

ter dem erſten anzulegen , Vο man ſo wenig Erde, wie hie au Lande

findet .
Wienn ſolehemnach die Belagerte ihre Feinde mĩt Minen nim -

mer incommodiren k nnen , mũſſen ſie ſich æu andern kàncken Kkeh -

ren ; und zum Exempel Bomben, die man , vvie mit der Hand , berall

kinbrin -
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hinbringen kan , Wo man nur Will , oben von der Mauer herunter

erffen : Dieſes Wird gar gemàchlich , vermittelſt eines von dreyen
langen Brettern , zuſammengenagelten Troges , a) geſchehen können ;
Uad damit man ſich deſſen um ſo leichter gebrauchen , und die Leu -

te , die man dazu beſtellet , auſſer Gefahr ſesen moöge , muſs man un -

ten an dieſe Bretter , einen Stock mit einem Kropff feſte machen ,

dergeſtalt , daß ein Mann , “ nn er die Bombe in den Trog gelegt ,
und das Brandrohr angezündet , das Hintertheil des Trogs mit dem
Stock in die Hõhe heben, und dieſelbe , Vohin er Will, Werffen kön⸗

ne , als ob er es mit der Hand verrichtete , ohne von einem Men -
ſchen geſehen zu Werden . Zu dem Ende muſ man an den Orten ,
v man dieſer Invention ſich zau bedienen gedencket , einen Weeg in
den Wall machen , damit man naàher an die Mauer kommen lòͤnne ,
welches dieſ Vorhaben um ſo mehr erleichtern Wird .

Die Belagerten können auch noch ein ander Mittel in das Werck

ſezen , Welches darinn beſtehet , daß ſie , bey Nacht Zeit , etliche Oer -

ter auf der Face oder Flanque des Bollwercks wieder ausbeſſern ,
Welche das Logement des Minirers beſtreichen , um ein Stück auf
einer Schiffs - Lavetten dahin zu pflanzen , und es damit über den
Hauffen au ſchieſſen , Vann man vorher die Vorſorge gehabt , eine

gute Anzahl Kunſt - Feuer , um das Logement herum , zu Werffen , da -
mit die Conſtabel der Belagerten , das Stuck nach ihren Gefallen rich -
ten koͤnnen .

So bald das Logement über den Hauffen geſchoſſen vorden ,
mögen die Belagerte gerades Weegs herunter in den Graben ſteigen ,
und ſich vor die Oeffnung bey dem Minirer machen , mit ſich haben -
de vier oder funff Bomben auf einem Diehlen - Stùcke , das mit Ket -
ten verſehen , die Bomben und Ketten aber mit Stricken angebunden ,
und feſt gemachet ſind : Wenn denn die Bomben ſpringen , werden
ſie die Minirer , und die , ſo bey ihnen in dem Loch der Mauer ſind ,
ůͤbel zurichten . Uber all dasſenige , deſſen ich erſt gedacht , kön -

nen die Belagerten auch noch den Graben voll Feuer machen , mit
vielem Hola , Pulver und Kunſt Feuern , ohne daß in ihrer Feinde Ge -
walt ſtůnde , ſie daran au hindern . Dieſes Kkònnen ſie ſo lange und
offt treiben , als ſie noch Holz , Pulver , Bomben und Kunſt- Feuer, üb-
rig haben , ohne einigen Widerſtand an Seiten der Belagerer . b) Da -

bey
— —

2) DPergleichen Tröge bediente man ſich in Candia mit groſſen Nuzen .
b) In Candia hatte ès mehr als 20 . ſolche Löcher in der Mauren , an den Facen ,
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bey můſſen ſie in Acht nehmen , daß ſie Löõcher in die Mauren , oder

an die Geſichts. Linie des Bollvꝰ ercks machen , und denenſelben in -

vendig die weite laſſen , daſt ſie einen Mann gemächlich faſſen , und

von auſſen nicht geſehen werden koͤnnen ; Damit man ihrer nicht ge -
WaHft M frdE , ſig aber alles das ſehen moͤgen , was die Belagerer in

dem Graben thunl . Man muß ſich vVhl hũten , daſ man niemal aus
ſolchen Lõchern Feuer gebe ; indeme die Belagerer , Wenn ſie dieſel -
ben einmal entdeckten , ſolche hernach mit Stücken bald ruiniren
Wurden . Um nun dĩeſer Ungelegenheit zu entgehen , muſs man ei -

nen verſtandigen Mann hinſtellen , der ohnbewaffnet ſeye , und auf

alle Bewegungen der Feinde gute Achtung gebe , vornemlich aber ,

Venn lie ihrè Oefen füllen ; Dießꝭ làſſet ſich gar leichtlich aus der Men -

ge Soldaten abnehmen , deren einige man Sandſacke mit Pulver ge -

Füllet , andere aber Holz zaum unterſtuzen tragen fiehet . Zu ſolcher

Zeit ſollen die Belagerte , allerhand Dinge in den Graben Werffen .

um denſelben voll Feuer zu machen , und dabey weder Bomben , Gra -

naden , Pulver oder Kunſt- Feuer ſparen ; welches eine erſchröckliche
Unordnung und Zerrùttung unter den Belagerern anrichten vird .
Durch dieſe Löõcher kan man auch gewahr Werden , wenn die Feinde

ſich zurũck ziehen, um einige Minen ſpringen zu laſſen : Wodurck
die Belagerte ebenfalls Zeit gewinnen erden , ſich ihrer Seits zu -

rũck zu ⁊iehen , und ſich ⁊uehren , venn man ſie hernach angreiffet .
Nachdeme ich biſt daher gewieſen , ie ſich die Belagerten des

Feuers , ſo man von oben herunter machen kan , bedienen ſolien , wird

es auch nicht undienlich ſeyn, zau ſehen , Wie die Galerie , Welche ſie

noch hinter der Mauer , als ihre einige Zuflucht übrig haben , ver -

theidiget Verden ſolle . Wenn man hiebey das Seinige rechtſchaf -

fen thun will , muß man , an ſtatt den feindlichen Minirer zuerwar -

ten , demſelben entgegen arbeiten ; und wann er etwea nur noch

2vο / oder drey Steine ùbrig hat , um durch die Mauer Zzu brechen ,
ihme vorzukommen trachten , damit man ihn entwWeder mit Piſtolen

todt ſchieſſen oder verjagen und zWingen koͤnne , an einem andern

Ort von neuen anzufangen : Dahingegen , Wann wan ſeiner erwar⸗

tet , und er , wie ich vorhin angemercłet , eine oder 2. Flatterminen

in die Helffte , oder zvοοDrittel der Dicke der Mauer gebracht , die
Galerie ohnfehlbar zerſprenget , und die , ſo darinnen ſind , Werden

( 8 ) erſti -

Flanquen und Courtinen , wodurch man alles ſehen kunte , was die Türcken
machten , und darnach öfftermals ihr Vorhaben Zernichtete .
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erſticket vy/erden . Immittelſt Verden auch die Belagerer wĩeder vor

das Loch kommen , und eine Anzahl Bomben und Granaden hinein
werffen , um die , aus der Galerie au jagen , die darinnen ſind : Dieſen
Fall ſollen die Belagerte vorher gelehen „ und ſich darauf gelaſt gge -

machet haben ; Um ſich nun darinn 2u ſchůzen , mũſſen ſie eine Bede-
ckung (epaulement) quer durch die Galerie machen; um dahinter

vor dem Springen der Bomben und Granaden ſicher zau ſeyn : Wieil
ſie aber doch in die Lànge dem Rauch , der ſie lezlich erſticken Wurde ,
nĩcht werden iederſtehen köͤnnen , ohnerachtet des Eſſigs , den ſie

von Zeit zu Jeiten zu ſich nehmen, ; d follen ſie ihre Zuflucht au de -

nen Lufft - Löchern nehmen , die oben unter der Bruſtoꝰ/ehr hinaus

gehen , und mit Diehlen bedeckt ſeyn muͤſſen , damit ſie durch den

Schutt , den das Schĩeſſen aus Stũcken verurſachet , nĩcht verſtopffet
Werden ; wie ich geſehen , daß es bey denen , ſo ohnbedeckt gewe :
ſen , alſo gegangen : a ) Durch die Lufft - Lõcher muß man in dle Ga⸗

lerie, Schwefel , Pulver , und eine gute ànzahl Granaden , hinunter

verffen , und lie mit ern deme anfuͤllen , was darinn Esher und

Rauch erregen , und die Feinde verhindern kan , ſich darinn aufzuhal -

ten . Inzwiſchen muſs man doch auch die Stücke von der Galerie ,
dĩe unter dem Graben auf dem Wiaſſer iſt , Vann anderſt deren noch

einige übrig ſind , nicht hindanſezen , und einige Oefen dahin legen ,
um die Feinde , M/enn ſie auf der Breche ſtùrmen Wollen , damit in die

Lufft zu ſchicken . b) Die Retranchemenrs , wenn ſie noch nicht zum

Stand gebracht ſind , muͤſſen die Belagerte ebenfalls perfectioniren ,
und ſolche mit Stucken , die mit Ketten und Eiſenv erck geladen ſind ,
beſezen , und endlich allies das fertig halten , Vs zau Abſchlagung des

Sturms erfordert wird , es geſchehe gleich ſolches hinter dem Retran -

chement oder durch das Hand- Gefecht : Denn es ſeye gleich auf ein

oder andere Wieiſe , ſo mũſſen ſie doch eine groſſe Menge Materialien ,
inſonderheit Spaniſche Reuter und Sandſàce haben , dre Breche wie -

der zubefeſtigen , wann ſie ſo glücklich geweſen , und ihre Feinde

davon herunter gejaget . Uber dieſ ſollen ſie mit vielen Granaden ,

Bomben , Kunſt - Feuern , Sturm - Faͤſſern , Feuer - Täpffen und endlich

auch einer guten Anzahl mit Pulver angefollten Sand - Sacke

.
—

eyn,— ů — —

) Dieſs geſchah vor Luxemburg, daſs die Stücke die Lufft - Löcher I0
) In Can dia lieſs man den Türcken 7 Oefen unter den Füſſen ſpringen , zu eben

der Leæit, als ſie auf die Breſche ſteigen wollten , worauf ein Ausfall ſolgete ,
der fe viel Volcks koltete .
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ſeyn , und ſolche au der Zeit von der Brèche herunter verflen , Wenn

die Minen geſprungen ſind : Hierzu Werden ſie , ehe der Angriff ge⸗

ſchiehet , noch Zeit genug haben , Weil die Belagerer gemeiniglich ,
um von den Minen nicht Schaden zu nehmen , ſich allezeit ein Wenig
zurũck ziehen , und ſich ehender nicht bewegen , als bißz der Staub ſich

geleget , und man die Breche eigentlich erkennen kan .

Ingleichen ſollen die Belagerte , aus der ganzen Beſazung , die

tapfferflen Leute hervor ſuchen , dieſelben mit Harniſchen , Sturm -

Senſen , Pertuiſanen , oder Spring - Stöcken , die oben und unten Spi-
2en haben , verlehen ; um die Hizigſten unter denen Feinden abzuhal -

ten , ſo auf die Breche geſtiegen , und aus dem Athem kommen ſind .

Doch dörffen dieſe bevvaffnete Soldaten , ſich eher auf der Breche .

um ſolche 2⁊u beſchaen - nicht blicb en laſſen , als wenn der Feind ſo

weit angerucket ,daß man ihn mĩt der Pertuiſane erlangen kan , da -

mit ſie von dem feindlichen Geſchi⁊ nicht getroffen Werden .

Nach allen dieſen Anſtalten , können die Belagerte des Angriffs
mit feſtem Fuße erwarten , die Belagerer aber ihres Ortes , das Aæuſ -

ſerfte thun , den Pla2⁊ mit Sturm zu erobern ; Zuvorher aber mũſſen

alle ihre Minen im Stande ſeyn ; und derhalben iſt es nõthĩg au ⁊cigen ,
wie ſie angelegt ſeyn můſſen , wenn ſie eine gute Würckung thun ſollen .

Erſtlich ? nachdeme die Belagerer ſich der Galerie , auf die Art ,

davon ich bereits Meldung gethan , bemeiſtert , můſſen ſie darinnè

quer - Waälle ( Traverſen ) oder Bedeckungen von Sand - Sacken , und

mit Sturm· Pfahlen verſehen , den einen gegen den Minckel des Boll -

Wercles , den andern aber gegen den Winctcel der Bollw ercks- Schul-
ter ( T Epaule ) azu, aufrichtend und hinter dieſe quer - Wialle oder Ver -

ſchanzungen , Granadirer poſtiren , ſo v/ohl um die Peinde zu verhin -

dern , daſꝰſie nicht dahin kommen , als auch um die Minirer in Sicher -

heit zu ſeꝛen . a) Was die Lufft Lõcher anbelanget, dadurch man

denen Belagerern Schaden zaufügen mòchte , ſoll man dieſelbe in der

Galerie , wit ein oder 2ποy⁵ Dielen · Stùcken auf einander verlegen .

damit es deſto mehr E altung habe , und muß an dieſen Dielen die Sei -

te , ſo mit Blech beſchlagen iſt , uber ſich gegen die Oerter au gekeh -

ret ſeyn , Wo die aus der Veſtung mit Feuer zukommen kõnnen , im

üͤbrigen aber gedachte Dielen vορͥ und veſte unterſtuzet erden .

( 8 ) 2 Hiebey

) So machte man es vor Luxemburg Wodurch man die Minirer vor allem

Feuer , ſo man aus den Eutft - Löchern herunter Werften können , in Sicher⸗

Heit ſezte ,
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Hiehey haben die Belagerer in Acht azu nehmen , daſß ſie ſo gleich ,
nachdeme ſie ſich der Galerie hemeiſtert , drey oder vier Oeffnungen
darein machen , das iſt an drey oder vier Orten durch die Mauer bre -

chen , und ſolches um verſchiedener Urſachen willen . Deren die er -

ſte iſt , daſ ) , wenn die Belagerer , durch ihre Feinde heraus gejaget
Verden , es jenen vielleichter fallen wird , ſich der Galerie Wiεαer zu

bemaͤchtigen , weil wan an vielen Orten zugleich viel beſſer angreif -
fen kan , als Wennnicht mehr dena eine einige Oeffnung ware . Zum

andern , vvenn die beyde nàchſte Oefen an ſothaner Oeffnung , ehen -

der als die andern Feuer flengen , könnten ſie die Ubrigen erſtieken ;
dergeſtalt , daß Wenn ſie ihre Wuͤrckung , gegen der Oeffnung au ,

thaàten , Hie es leiehte ſeyn kan , würden ſie die Belagerer auſſer Stand

ſezen , die ùᷣbrigen ſpringen zu laſlen , indeme der einige Weeg, Wo -

durch man daau kommen kõnnte , ihnen verleget ware ; hingegen be⸗

kaàmen die Belagerte Gelegenheit ,das Pulver aus den Minen her aus

zu nehmen , und dieſelbe wieder auszufüllen ; an ſtatt daß , venn

2v % e Oder drey Oeffnungen ſind , ein dergleichen Ungläck , nicht

mehr als etwann eine halbe Stunde Verzug auf das Hõchſte verurſa -

chet . Die dritte UHrſache beſtehet in der Bequemlichkeit , ſo die Be -

Iagerer haben , die nothwendige Materialien vor die viele Minen , ſo
ſie haben , in die Galerie zu bringen , und hingegen die Erden , ſo man

ausgräbet , heraus zu werffen ; welches eine beſchwerliche Sache ſeyn
vyurde , vVenn nĩcht mehr als ein Eingang vorhanden Ware . Und leat -

lich Weil dieſe Manier an ſtatt einer Mine dienet, . Wienn nun die

Sachen in einem folchem Stande ſind , ſoll man in die Galerie , von ei -

ner Seite zu der andern , Minirer , je einem von dem andern fnf Ku -

thenweir , anſezen , von dem Streich Winckel an, biß drey oder vier

Ruthen von der Spize des Bollwercks , damit an dieſer Leztern genug -
ſame Erden bleibe , die Belagerer , bey dem Sturm , vor der gegenùber -
liegenden Flanque zu bedecken , 1

Alsdann mùſſen die Minirer wenn ſie alſo angeſezet ſind , ein je -
der auf ſeiner Seite z 0 νH und an ein jedes Tzwey Oefen machen .

Man nennet dĩeſe Gàirge in der Minirer - Sprache Tweil ſie die Geſtalt

dieſes Buchſtabens haben . Die,ſo man in die bloſſe Erde machet ,
mũſſen , viel tieffer feyn , als die ſo in Mauren gemachet Werden ; Die -

ſe aber , ſowohl als jene , muſfen , Vο ſie eine gute Wůrckung thun

ſollen , ůüber drey Ruthen Weit , nicht von einander entfernet ſeyn ;
denn dieſe Weite wird durch den Riſt , den die beyde Oelen am En -

de gegen einander machen , leicht mit herunter geworflen .
5eben
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Neben deme muͤſſen die Belagerer in Acht nehmen , wann die Sol -

daten Pulver in den Minen tragen , daß ſie dieſelben eine ziemliche

Wi. ẽite von einander , gehen laſſen : Auf daſ Wann die Feinde Gra -

naden oder Feuer - Töpffe von oben herunter verffen , und damit einen

und den andern antreffen , die , ſo ein ſolch Unglück haben , die an -

dern , Welche ihnen nachfolgen , nicht neben ſich zu Grunde richten

moͤgen .
Um auch diĩeſen Soldaten das Pulver - tragen bequemer zu ma -

chen , muß man ůber fünf und zwanzig oder dreyſig Pfund hõchſtens

in einen Sack nicht thun , damit ſie nicht zu ſchwer beladen ſeyen , ge -

ſehw / inder gehen , und den Granaden ausVeichen können . Nicht

minder muſ man groſſe Sorge tragen , daß die Sacke Wohl zugebun -
den Werden , aus Beyſorge , daſ , vVenn unterveοꝗgs ſich etwas der Làn -

ge nach verſehůttete ,und eine Granade oder Feuer . Topff darauf fie -

ſe , dadurch vVohl funfzig Mann auf einmal , Vnn anderſt ſo viel hin -

ter einander Pulver trugen , verbrant werden möchten .
Dieſem Unglck vorzukommen , ſoll man æwνοννUleere Sàcke feſt

uͤber einander binden , und in den erſten das Pulver thun , den andern

aber hernach darũber ziehen alſo daſ der Pulver - Sack dadurch bede -

cket , und das Verſchũtten verhindert Werde . Nachdeme alle Oe -

fen gelullet ſind , kan man die Lauff - Feuer oder Brand - Rohre , von

einem Ofen zu dem andern , auf eine ſolche Weiſe gehen laſſen , daſs

ſie alle zu einer Zeit Feuer fangen ; welches eine überaus gute Wuͤr⸗

ekung hat , dieveil dieſelbe ſich unter einander ſelbſt helffen , und ſo

zu ſagen die Hand bieten , eine ſo groſſe Laſt zu heben , die ſie doch

nur ſchlechterdings umlegen , ohne die Steine Wanzig Schritt Weit

hinaus zu werffen . Derhalben War es eine ſehr ungeſchickte Sache ,

venn man ehemalen ſo groſſe Minen anlegte , daß eine einige da -

von mehr Pulver in ſieh faſſete , weder vier der Meinigen erfordern ,
Wodurch viel Volek von den geſprengten Steinen todt geſchlagen ,
hingegen nichts anders denn eine enge und gehe Breche , die ũbel au

beſteigen , und leicht zu vertheidigen war , verurfachet Wurde ; an

ſtatt , daß vermittelſt der Meinĩgen , man ohne einige Menſchen , von

qenen die zum Sturm verordnet ſind , zu beſchàdigen , eine Breche le -

gen kan , die vor eine ganze Bataillon en front hinauf zu ſteigen
Wieit genug iſt .

Hier Wird man mir vielleicht einwerffen , ſo viele Oefen zu ver -

fertigen , vůrden eine lange Zeit erfordern ; aliein der Sehwerigl eit

( O) 3 iſt leicht
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iſt leicht abzuhelffen , Weil Wenn man allen Kegeln und deme wyas
ich bißher von der Vorſichtigkeit , deren man ſich zu gebrauchen ,
angemerckt , fleiſſig nachſezet , vierzig Minirer , wenn ſie abgelöſet
Wierden , vierzig Oefen in eben ſo Kurzer Zeit verfertigen und füllen

werden , als ein einiger Minirer, der ebenfals abgelöſet wird , einen

allein au ſtands bringet ; alſo daß es bloß auf eine gute Anzahl Mi -

nirer , die man haben muß , ankommet .
WMenn alle Minen gefullet , und biß auf das Anzünden fertig ſind ,

man aber dabey beſorget iſt , es möchten die Belagerte , nachdem alles

aus der Galerie zuruck gezogen , in die Galerie zu kommen , und die

Brand Rohr abzuſchneiden trachten ; a ) Soll man auf der Seiten , von

wannen ſie herzu kommen kònnen , die nachſten zNνν oder drey Oe -

fen ſpringen laſſen ; Welches nothe nig einen guten Effect haben

muß , nicht nur Was die Oefen anlanget , ſo noch ſpringen ſollen , ſon -
dern auch weil die Belagerten dadurch die Einbildung faſſen können ,
ob Wͤͤren deren keine mehr vorhanden , oder hàtten ihre Wurckung
nĩcht gethan , und darum ſich getroſt auf die Breche machen , ſolche

zu vertheidigen ; alsdann iſt es die rechte Zeit ſo man in Acht neh -

men muß , um die ùͤbrige Oefen auch mit einem Feuer anzuſtecken ,
und ſie alle auf einmal ſpringen zu laſſen ; wodurch die , ſo ſich auf

der Baſtion oder dem Wercłk befinden , unfehlbar begraben Werden .

Mittlerv - eile ,da man die Oefen fullet , ſoll man an den Zugan -
gen arbeiten , und ſie vor die Mannſchafft , die zaum Sturm beordert

iſt , bequem machen , damit ja nichts an einer Action hinderlich falle ,

von welcher der Gewinn und Verluſt der Veſtung abhäͤnget . Zu

dem Ende eommandirt man alle Granadirer aus der Armèee , und läſ -

ſet ſie durch eine genugſame Anzahl Commandirte in z: W- enr Deta -

chemens unterſtũzen : Eine ſo Vohl als die andern , Werden folgends
durch ganze Bataillons ſoùtenirt , die man nach ihrer Ordnung dazu

commandirt , um den Sturm , fals dĩe erſtern Detachemens allau groſ⸗-
ſen Widerſtand fànden , ſo fort mit anzugehen .

Mioenn alle Dinge fertig ſind , und die Minen die gehoffte Wuͤr⸗

ckung gethan , können ſich die Commandirte , nachdeme ſie
3.—en

a) Dieſs iſt wohl hundertmal in der Pelagerung Candia geſchehen ; und vor

Luxemhurg lieſs man 6. Oefen ſpringen an der Seite , Wo die Feinde in die

Galetie kommen kunten , welches dieſen den Eingang verlegte , und eine Bres ,
ſche von 156. Ruthen weit machte . Die Beſazuñg kam hierauf , die Breſche
zu vertheidigen , und 2u ſolcher Zeit Iieſs man noch andere 30 . Oefen ſprin -
gen , welche die Mannſchafft verſchütteten , und eine Breſche auf 75 . Ruthen

weit legten , die erſtere mit dazu gerechnet .
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den Staub vorbey gehen laſſen , bewegen , doch aber nicht au hizig an -

gehen ; damir ſie nicht auſſer Athem kommen . Es ſolte auch nicht
undienlich ſeyn , MVenn ſie an dem Fuß der Breche etwas ſtille ſtůnden ,

ſich daſelbſt vieder verſammleten , und Athem ſchòpfften , damit ſie

alsdann ohne Auffenhalt biß zu oberſt hinauf ſteigen koͤnnen : Denn
es iſt geviſz , daſ die groſte Gefahr uberſtanden ĩſt , v/ann man einmal
ſo Weit gekommen , Weil alsdann das Feuer aus Muſqueten nimmer

ſtatt , und man allein das Handgemeng au furchten hat , da es einem

Wie dem andern gilt . Wahr iſts zWWar , daß die erſten , Velche den

Sturm angehen , verſchiedenen Verdrießlichkeiten unterworffen ſind ;

und alles ausſtehen muͤſſen , Was die Belagerte herunter zu Werffen

ſich vorgenommen ; allein dergleichen Dinge laſſen ſich , ohne Ver -

Iuſt , nicht ausfuhren , und da muß man etwy ) as Weniger oder mehr

nicht anſehen .
Ich ſupponire alſo , daß die Belagerte auf ihrer Seite , das àuſſer -

ſte thun , und Weil es mit ihnen auf die Neige kommen , ſich ſelbſt an

Standhafftigkeit ùbertreffen ; daß ſie zu rechter eit , und unter den

Fůſſen ihrer Feinde , die Minen , a ) welche ſie in ein und ander nbriges
Stùuck der Galerie unter dem Graben gemachet , ſpringen laſſen , und

daß ſie endlich , durch ihre Kunſt - Feuer , und das auf die Breche ge-
ſtreuete Pulver , ihre Feinde verbrannt und verhindert , ſich daroben

feſte zu ſeten , michin dieſelhe ein , zWœν , drey oder vier mal , Vο³man

vvill , abgetrieben ; ſo Wird doch lezlich vie ich ſchon geſagt , der

Stàrckere des SckwWachern Meiſter , nur daß es etv/as mehr oder weni -

ger Zeit koſtet , inſonderheit V/ο die Belagerer ſchon ſo nahe kom -

men , und keine Armee vorhanden iſt , ſo die Veſtung entſezet . Sol -

chemnach wird es unfehlbar geſchehen , daß die Belagerer , Welche

eben ſo hartnãckigt als ihre Feinde , dabey aber auch ungleich ſtär -

cker ſind , mit der Zeit ſo WVe,t kommen , daß ſie ſich auf der Breche

feſte ſeꝛen und eingraben Werden , das dann ihnen ſo gar ſchwer nicht

fallen kan , angelehen das vor ſie benòthigte Logement , durch den Ef -

fect der Minen bereits guten Iheils verfertiget iſt , So bald ſie da

logiret ſind , VYονen ſie lich verſchanzen , das Hinaufſteigen beque -

Imer machen und Stùcke hinauf vinden , es geſchehe gleich ſolches

mit

a ) Die Türcken thaten in Candia einen Sturm auf das BollwWerck St . Andreæ ;

mittlerweile man ihnen 17 . Oefen unter den Fiiſſen ſpringen lieſs , und darauf .

einen Ausfall that , welches ſie an Erreichung ihres Abſehens hinderte . Der

Herr von Chauign ) commandirte den Ausfall .
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mit bloſſer Hand , oder Heb- Zeug , ſo dann die Stucke auf Batteriena

bringen , und damit das Retranchement nieder ſchieſſen . Hiebey ha -

ben die Belagerte nichts anders zu thun , als daß ſie ſich erinnern , wie

ſie die ganze Belagerung hindurch verfahren , und in dem Fall ſich faſt

auf gleiche Art verhalten . Nur diefes Will ĩch ſie im vorbeygehen
2u erinnern , mir die Freyheit nehmen , daß um éein Retranchement

wohl zu vertheidigen , noch ein anderes darhinter erfordert werde ,
damit man nicht durch die Vielheit der Feinde ùberwaltiget VYerde ,
und einen Vortheilhafftigern Accoid ſchlieſſen koͤnne . Gléicherge -
ſtalt mögen die Belagerer ihrer deits um das Retrenchement zu uber -

meiſtern , eben das 2u6 Werckſtellen , Vas ſie bey den andern Wer -

cken ſo ſie erobert , ſchon vorgenommen haben . Allein Candiĩa aus -

genommen , habeè ich nicht leicht geſehen , daß ein Retranchement zu

eStvoas anders gedienet , als eine Capitulation au erhalten ; und alſo

will ĩich auch hier die Belagerten vor einen guten Accord ſorgen laſ -

ſen , ohne mich darum Weiter zu bekũmmern oder darein zau miſchen .

Nachdem ich alles deſſen Exwehnung gethan , Was ich von an -

dern , bey einer Belager. und Vertheidigung einer Veſtung , mit tro -

ckenen Gràben , practiciren ſehen und ſelbſt practicirt habe , ( o halte

ich davor , es werde nicht undienlich ſeyn , en paſſant auch von dem

Angriff und Beſchirmung einer Veſtung zu reden , die mit Waſſer -

Graͤben verſeken iſt : Ich ſage enpaſſant , vyeil alle Vortheile , die ich

in dieſem Tractat gewieſen , und biß an den Graben gebrauchet Wer -

den kunten , hier gleicher geſtalt mũſſen angeVendet Werden , ausge -
nommen dĩe Minen , deren weder die Belagerer noch die Belagerte ei -

nige Werden machen können , weil ſie gleich , bey Aushebung der Er -

den , auf Waſſer treflen Würden ; Und weil im übrigen , die Retran -

chemens auf den Auſſenwercken , und Baſtionen , auf einerley Weiſe

gemachet , angegriffen und defendiret W erden mũſſen , ſo ill ich um

die Wiederhoſungen zu vermeiden , bloß allein von demAngriff , und

der Defenſion des verdeckten Weegs , auch Wie ùber den Graben ⁊u

kommen ſeye , Meldung thun ; als Welche beede Dinge , von dem

0as ich bißbher geſaget , mercklich unterſchieden ſind .

Um nun von denen , die in der Veſtung ſind , den Anfang zu ma -

chen , ſo wolt ich ihnen rathen , daß ſie von der Abdachung ihres be :

deckten Weegs , einen bedeckten Graben ( avantfoſſe ) machten , wo -

durch ſie genugſame Erden , vor die Bruſt - Wehr des verdeckten

Wioeegs , deſgleichen zu Erhöh und Erweiterung der Walle von ih -
8 ren
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ren Auſſen Vercken und der Veſtung ſelbſt beltommen . Und πenn

ſie es recht Wohl machen wolten , ſöllten ſie auf das Glacis , nach det᷑

Läànge und nach der Breite , Weiden , oder andere Bàume pflauzen ;
velches zuFriedens Zeiten ein ſchònes Ausſehen geben , in einer Be.
lagerung aber , und auf den Fall daß der Plaz angegriffen hνꝗ , ſchr

gut und niialich ſeyn Wird , Weil , wenn auf der Seite , οο der Angriff
geſchiehet , die Bàume abgehauen werden , ſolche zu Faſotrinen - und

cauſend andetn Dingen , deren man benòthigt iſt , dienen ; Uber dig ,

Werden die in der Erde gebliebene Wurzeln , dem Feind unendliche

Mühe verurſachen , wann derſelbe ſich auf dem Glacis eingraben will .

Hiernãchſt ſehe ich gerne , daß in allen Waffen - Plizen , gute mũt

Mauervꝰ erck beklcidete keduten , Vο die , deren ĩichbereits hierin

gedacht , angeleget , und die gegendie Atta que au , mĩt dopgelten Pal -

ſiladen und einen leinen Graben den Effect der Granaden zu verhin -

dern ; verſehen Vαre : doch můſten dieſe zueννnνο iladen , ſchnur -

recht hinter den erſten ſtehenꝭ und eher nicht geſeꝝet werden , als biſz

die Feinde ſehr nah an den Vorgraben gekommen , um ihnen davon

die Khnntnũſ zu benehmen . Perner muſſen die Belagerte , in den

Kehl - Punct von allen ihten AuſſenMercken , eine Art von kleinen

Häͤfen machen ; darinn die Schiffe , Welche zwiſchen dieſen untl der

Veſtung hin und her gehen , und die Nothwendigkeiten Aberbringen ,
in Sicherheit zu ſezen . Dieſe Schiffe , ſollen xings herum , mit Schuß -

freyen Dielen vor Muſqueten beſezet ſeyn, um die ſodarinn ſind , zu

bedeckenʒ und ſicher zu ſtellen . Wenn mæenkeine Schiffe hat , kan

man ſich ſieben oder acht an einander gefugt und veſt gemachter Bal -

cken bedienen , die man aber auf jeztbeſagte Weiſe mit Dielen ver -

ahren muß , und die eben die Dienſte als die Sehifle thun Werden .

Nachdeme die Belagerte ſich in dieſe Verfaſſung geſezet , können ſie

ihrer Feinde mit feſten Fuß erwarten .

Gleichwie ich oben ſchon angezeigt und geiee , daßᷣ die Mi -

nen ausgenommen , die Vertheidigung einer Veſtung mittrochenen ,
und einer mĩt Maſſer - · Graben , biß an den verdeckten Weeg , auf eĩ -

nerley Art geſchehen muͤſſe ; Alſo ſeze ĩch anje2o zum Grund , daß die

Feinde ſo weit gecommen , und ſioh an dem Rand des Vorgrabens ,
ohngeacht aller Hindernuſſen ,die ihnen die gelagerten in dem Wòe -

ge geleget , logiret , und ſich daſelbſt vVohl verſchanzet , wornach ſie

trachten werden den Graben anzuſtechen , und das Waſſer heraus

Iauffen zu laſſen , weil ſolches den Angrif des bedeckten Weegs gar
ſehr erleichtert ; Daferne ſie aber den Graben nicht anſtechen kénn -

( H) ten ,
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ten , Wer den ſie denſelben an vielen Orten ausfullen , um auf einige
Weiſe darùber kommen æu kòͤnnen .

Und, nachdeme ſie es endlich ſo weit gebraeht , ſo gebe ich zu ,
daß ſie die Vorgràben paſſiret , und nach eiuem ſtareken Widerſtand
der Belagerten , ſich an die Palliſaden logiret ; daß ſie ſich alldort ein -

geſchanꝛt , und Stùcke dahin gebracht , um die Reduten in denen Waf -

fen - Plazen , derer ich gedacht in Grund zu ſchĩeſſen , und daßd ſie

endlich , nach langer Zeit und groſſem Widerſtand , ſich ſowohl die -

ſer Reduten als des bedeckten Weeges bemeiſtert ; So màſſen ſie als -

dann ùber den Graben au kommen trachten , Melches auf zWeyerley
Wioeiſe geſchehen kan . W' oenn ſich das Waſſer aus dem Graben ab -

leiten làſſet , und dem Plaz die Defenſion benommen worden , welches
ſo viel ſagen will , vyenn die gegenũber ſtehende Flanque , von daraus

man den Ubergang durch den Graben hindern kônnte , mit Stücken

nĩedergeſehoſſen Vonrdͥden ; können die Belagerer , auf gleiche Weiſe
vie bey trockenen Gruaͤben hinüͤber kommen . Falls aber ſolches

ſich nicht thun lieſſe , muſſen ſie den Graben , nach und nach , mit groſ -
ſen Bäumen , Faſchinen , Steinen , und allem deme , wWas daau dienlich
iſt anf illen , und dabey in Acht nehmen , daß ſie dieſen Damm mit ei -

ner Bruſtvꝰ/ehr vervVahren , dadurch ſie vor der gegenuber ſtehenden

Flanque bedeckt ſeyn mögen ; Daferne auch mitten durch den Gra -

ben ein flieſſend Waſſer gienge , eine Oeffnung von fünf biß ſechs
Schuh breit laſſen , damit der Damm nicht Schaden nehme , Uber die -

ſe Oefflnung mub man ferner Brexter legen , und darauf eine Bruſtwehr

vonSehußfreyen Dielen , Wie auf dem Damm ielbſt ſezen . Dieſer

Gaog ůber dem Graben kan um ein Anſehnliches erweitert wWerden ,
enn man neben dieſen Damm , eine Schiff Bröcke ſchlagen läſſet ,

Welehes einen ſehr breiten Weeg ausmachen Wird , denSturm , nach -

dem die Minen ihren Effect gethan , anzugehen . Dieſes leztern Puncts

Halber , verweeife ich den Leſer an die Orte , “ οijich von den Minen

und Oefen , auch von denen Anſtalten , die zum Störmen nöthig ſind ,
gehandelt habe

Dieſes iſt es ohngefehr Was ich die Belagerer zu lehren hatte .

Nun wollen vVir auch ſchen ; Wie die Belagerte ihren Vorgraben , be -

deckten Meeg , den groſſen Graben , und die Haupt Veſtung ſelbſt ,
vectheidigen tollen .

Die Belagerte mõᷣſſen ſich darauf legen , kleine aber offtmahlige
Ausfalle zu thun , und nachdeme ſie damit bloß einen Schrecken erre -

get , ſich Vie ĩch allbereit angemercket , in ihren bedeckten Wlßs⸗ubder
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ůͤber gewiſſe Geflechte oder etliche Bretter , die man , zur Bequem -

lichkeit im Ausfallen und Retiriren , über den Vorgraben Selesert
vieder zauruᷣck ziehen . Fs ſollen aber die Belagerte hier um ſo mehr ,

als bey einem trockenen Graben , ſich vor ſtarcken Ausfallen hüten ;
Weil in dem Fall , da ſie durch die Belegerer hizig zurũck gejaget und

verfolget werden , ihnen über einen ſo engen Weeg , als das Geflechte

oder Bretter ſind , ſich zu retiriren unmòglich fallen wird , ohne zum

Theil abgeſchnitten oder niedergemachet zu erden . Derhalben

ſoll ein Kkluger Commendant , ſein Volck viel lieber zu Beſchirmung
des bedeckten Wieeges ſparen , als Voran die Erhaltung des ganzen

Plazes gelegen , und ſich damit vergnũgen , daß er die Feinde fein offt

beunruhige , es geſchehe gleich ſolches durch Hleine Ausfälle , oder

mit Stũcken , die man in die Auſſenvercke , auf die Bollwereke , in

die Winckel des bedecłten Weegs und andere Oerter , WVo man ſie

vor nũzlich erachtet , pflanzen mag .

Deßgleichen kan er ſich der Kunſt· Feuer und Feuer- Kugeln, da -

von ich oͤffters Meldung gethan , bedienen . Alldieweilen aueh die Be -

lagerer auf den bedeckten eꝯeg nicht ſtürmen kõnnen/bevor ſie den

davor liegenden Graben , an mehr als einem Orte ausgefullet , darùber

aber über drey oder vier Mann auf das meinſte neben einander zu

kommen , nicht Wohl Plaʒ haben , und dieſe enge Paſſagen ùber dĩieß

nicht õᷣber vier oder funff Ruthen , von dem bedeckten Weeg , entfer -

net ſind ; ſo vird es ſchwehr genug fallen , auf ſolchen engen Wee⸗

en beyꝛukommen , und ſich auf den bedeckten Weeg , darinn der

meinſte Theil der Garniſon völlig eingegraben ſtehet , und eine dop -

pelte Reyhe Palliſaden vor ſich hat , feſte zu ſeten : Oder da es ja dem

Feind gelingen ſollte , ſo Wird doch ein Commendant , aus denen in

den Places d ' Armes gelegenen bemauerten Reduten die ohne Stũcke

und Minen nicht zu erobern ſind , ſo lange dieſelben noch aufrecht

ſtehen , v/enn - Aund Wie offt es ihme gefallt , das Logement , ſo die Be -

lagerer gemacht , üuͤber den Hauffen zu Werffen , und dieſe wohl gar

üͤber den äufſerſten Graben vieder hinùber au jagen , im Stande ſeyn .
Noch ein anders Feuer , das die Belagerte auf ihre Feinde machen ,

und dieſe nicht vorſehen kłnnen , iſt , daſꝭ ſie ſich der ſchon erwehnten

Schiffe gebrauchen , die , nebſt dem Feuer von den Waffen - Plazen ,

AuſſenVeỹrcken und der Veſtung ſelbſt , die Belagerer trefflich dunne

machen werden wenn ſie den bedeckten Weeg beſtùrmen Wollen .

Dieſe Schiffe mögen die Belagerte , Wenn ſie ihren bedeckten

Wieeg nach langem Wider ſtand verlohren , noch ferner ſieh àu Nuee

( H) 2 machen ,
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machen , um ihre Feinde , in dem Ubergehen des Grabens , au verun -

ruhigen ; und hernach ſolehe allezeit , an den Kehl . Punct ihrer Wereẽ
cke , zuruck ziehen , Vo ſie in den kleinen Hàfen , deren ich ervwehnert ,
bedeckt ſtehen . Wienn die Belagerte au dieſer Extremicac gebracht
ſind , maſſen ſie ihre einige Zuflucſit darinn ſuchen , daß ſie dasliberkom -
men ůber den Graben verhindern , es geſehehe gleich durchiein groſ .
ſes Feuer aus Muſqueten , oder aus Stùeken , die ſie 2ꝛu dem Ende in die
ansgeheſſerte Elanque des Bollu ercks , und auf die Face ſezen , dabey
aber die Schieſſcharten wohl einſchneiden můſſen , damit ſie vor den
Stucken der Belagerer bedeckt ſtehen : Dabey ſollen ſie einegute An -
zahl Bamben in den Graben bringen , und dadurch entw - eder den
Damm zu zernichten , oder die , ſo daraufſind , todt au ſchlagen undau
beſchàdigen trachten . Im Fall aber endlich , aller Gegenwehr und
Gelchicklichkeit der Belagerten unerachtet , ihre Feinde , die auf ih-
ren Vorſaz feſt heſtehen bleiben , Mittel fànden ùber den Graben a2u
kommen , den Minirer anzuhaàngen , und Breche aulegen ; ſo mũflen die
in der Veſtung, ihrer Seits , auch alles daran ſezen , und die Breche bis
auf das àuſſerſte vertheidigen ; ſie lauffen dabey vveit nicht in ſo groſ -

ſe Gefahr , als Wenn die Veſtung/trockene Gruben hàtte , Weil die Be -
lagerer nicht anderſt , als ùͤber den Damm , und in einer Reyhe nach -
einander ſtùrmen kònnen, derhalben mußdieb der Ort ſeyn , V man
in der ganzen Belagerung aneinander am ſchärffſten zugeſeꝛet ; inde-
me ſich hier die vollige Starcke und Tapfferkeit der Belagerten ver -
ſammlet . Wann ſie uber dieß noch Retranchementer Raben , muſ -
ſen dĩeſelbe , wie bey einer Veſtung , mit trockenen Graͤben „ Verthei -
diget Verden , dahin ich ſie verweiſe , und am Ende meine Anmer -
ckungen damiĩt ſchlieſſe , daß es ſo leicht nicht ſeye , eine Veſtung ein -
zunehmen , die von einem rechtſchaffenen Mann , der ſein Hander ek

verſtehet, vertheidiget ird ; und daß hingegen auch keine Veſtung
ohnübetwindlich ſeye , wann ſie nicht von Auſſenher entſezet , odłr
eine ſchrõcklich lange Zeit daran gev endet wird .

Wenn ich der Hohen , die ſieh bey einer Belagerung finden ,
und entweder den bedeckten Wieeg , oder ein ander Werck ruck -

ur ts heſtreĩehen , nicht gedacht ; ſo iſt es darum gelohehen , weil /

ichgeglaubt , daß geſchiekteund verſtàndige Leute . ſich aller Vor-
cheile , ſo ſie antreſten , zu bedienen iſſen Werden .

Nh . Die Vier Kupfer , die mit Goulon N. 1. 2. 3. J . geaeichnetwerden der Ordnung
nach hier her gebunden .

E N D E .
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